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Der Durchbruch der deutſchen Panzer nach Athen
Als PR.-Mann mit der Vorausabteilung einer Panzerdiviſion quer durch Griechenland

In 50 5td. 354 km vorwärts
Von Kriegsberichter August Hurtmanns

Der Führer ſprach
vor 9000 Offiziersanwärkern

Berlin, 29. April. Der Führer und
Oberſte Beſehlshaber der Wehrmacht hatte
wieder die vor der Beförderung ſtehenden
Offiziersanwärter des Heeres, der Kriegs
marine, der Luftwaffe und der Waffen
zum Appell befohlen.

Vor den annähernd 9000 jungen Sol
daten, die zum Teil ſchon Zeichen höchſter
Bewährung vor dem Feinde abgelegt
haben, ſprach der Führer am Dienstag
mittag im Sportpalaſt über ihre Pflichten
und Aufgaben in der nationalſozialiſtiſchen
Wehrmacht. Bei wahrer Ausübung ihres
Bernufes, ſo erklärte der Führer, könnten
ſie gewiß ſein: „Wo immer ein deutſcher
Offizier im Kampfe ſteht, werden ſtets
dentſche Musketiere um ihn ſein.“

Kriegsheher Campbell guf der
Flucht nach Krekg feſtgehalten

Drahtmeldung unseres Vertreters)
ha. Rom, 29. April. Ein italieniſches

Torpedobovt hat in den dalmatiſchen Ge
wäſſern den ehemaligen engliſchen Geſand
ten in Belgrad, Sir Ronald Campbell, den
engliſchen Militärattache Oberſtleutnant C.
S. Clarke und den amerikaniſchen Jonrna
liſten Bock, die anf einem kleinen Dampfer
Kreta zu erreichen ſuchten, an Bord ge
nommen. Vom engliſchen Geſandten und
ſeinem Militärattache, der bei der ſerbiſchen
Militärverſchwörung die Fäden zog und
am Tage des Staatsſtreichs vor dem Ge
ſandtſchaftsgebäude in Belgrad im ſchotti
hen Röckchen paradierte, hatte man ſeit dem

April keine Nachricht. Es hieß, daß
Campbell und Clarke die Putſchregierung
Simowitſch anf ihrer Flucht begleitet hätten.
Wie ſich nun gezeigt hat, ließ der Verſchwö
rergeneral auf der Flucht den Vertreter
Englands einfach im Stich.

Auch in der Perſon des amerikaniſchen
Journaliſten hat das italieniſche Torpedo
boot einen guten Fang gemacht. Book, der
eine nvrdamerikaniſche Rundfunkgeſellſchaft
vertritt, gab im Jannar d. J. ſeinen Namen
zur Verbreitung der Hetzlüge über angeb
liche Unruhen in Oberitalien her.

Briken- Botſchafter forderk zum
Diebſtahl von Hakenkreuzwimpeln auf

Madrid, 29. April. Um die Gelder des
engliſchen Jnformationsminiſteriums un
terzubringen und Erfolgsbelege dafür auch
nach London ſchicken zu können, hat ſich der

britiſchen Majeſtät in
Madrid Sir Samuel Hoare, eine groteske
Methode ausgedacht. Der „ehrenwerte“

entleman hat für feden Haken-
Feuzwimpel und für fede Kühlerverſchraubung, die von einem deutſchen Kraft

wagen geſtohlen werden eine Belohnung
von 800 Peſeten ausgeſetzt!
de Hie weit iſt das ſtolze Albion geſunken.

ges durch ſeine diplomatiſchen Vertreter im
nichtkriegführender Ausland mit derart
kindiſchen Mätzchen Deutſchland zu ſchädi
gen ſucht.

Immer mehr Toke in Indien
in e nghai, 29. April. Die Unruhenn den indiſchen Städten dehnen ſich weiter
und de gtäglich fenern die britiſche Polizei
nete Lritiſche Militär anf die unbewaff
an Toch diſche Bevölkerung, deren Verluſte
Vishert und Verwundeten danernd ſteigen.
dar e nd in Bombay 165, in Ka un
vur die h n verzeichnen. Da in Kaun
meiſten britiſche Polizei die Lage nicht mehr

L kann, ſind Truppen aus Allahabad
on S an hinzugezogen worden. Hunderte

In Boe r in Kaunpur verhaftet.
m bay haben am Dienstaent Kämpfe ſtattgefunden. s er

29. April (PK). Freitag früh ſetzten
wir zum Endſpurt an. „Wir“ das iſt
eine Vorausabteilung der Panzerdiviſion,
die mit kühnem Sprung am Pindus-Ge
birge vorbei nach Lamig endlich den Eng
länder zu faſſen bekam, den ſie vorher in
Serbien vergeblich geſucht hatte. Wir haben
uns für den erneuten großen Sprung
beſtens gerüſtet. Wenn wir auſ der inter
nationalen Straße fahren können, haben
wir 200 Kilometer nach Athen. Als wir
heute morgen in Athen unſeren Tachometer
nachſehen, zeigt er 354 Fahrt- Kilometer an.
Die Differenz geht auf das Konto der eng
liſchen Sprengungen.

Als im Oſten gerade die Sonne hinter
Eubög aufſchimmert, rollen wir ſchon. Die
Kradſchützen die ſich in den letzten Tagen
ſo oft von ihren Fahrzeugen trennen muß
ten, wenn ſie im Gelände eingefetzt wurden,

liegen noch todmüde neben der Straße im
Graben, ſo wie ſie der Schlaf gerade über
maännt hat. Kilometerweit geht es quer
feldein, durch trockengelegte Waſſerrinnen
und Ackerfurchen, über kinderkopfgroße
Steine und übermannshohes Schilf. Wir
haben es uns längſt abgewöhnt, die Stöße
zu zählen, die Chaſſis und Taunk, Stoß-
dämpfer und Federblätter durchſchlagen und
einbeulen laſſen. Durch müſſen wir! Da
gibt es kein Ueberlegen. An den Spreng
ſtellen der Straßen vorbei. vor denen ein
Schild „Vorſicht! Beiderſeits Minen!“
immer wieder dazu zwingt taſtend und
langſam vorzufühlen, geht der Marſch in
den frühen Morgen. 24 Stunden nach un
ſerem Antreten ſtehen wir oſtwärts von
Theben. Ein paar Stunden wurden hinter
Lenkrad und Karabiner hockend verbracht,
dann geht es weiter.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Deutſche 9chnellboote erfolgreich
Halbſtündiges Gefecht an Englands Südoſtküſte

Berlin, 29. April. Deutſche Schnell
boote trafen Dienstag früh bei einem Vor
ſtoß gegen die engliſche Südoſtküſte auf
feindliche Schuellboote. Jn dem ſich ent
wickelnden Gefecht wurden einige britiſche
Schnellboote beſchädigt. Der Feind
drehte daraufhin ab. Die dentſchen
Boote kehrten unbeſchädigt in ihren Stütz
punkt zurück.

Vor dem Artilleriegefecht mit engliſchen
Schnellbvoten hatten die deutſchen Schnell
boote einen erfolgreichen Angriff auf einen
ſtark geſicherten engliſchen Geleitzug aus
geführt. Einem Schnellbvot gelang es, zwei
Dampfer von je etwa 3000 BRT und einen
Dampfer von 3500 BRT durch Torpedoſchuß
zu verſenken.

Kriegsberichter Dr. Walter Lohmann
gibt dazu folgenden Bericht: Bei einem
nächtlichen Vorſtoß zur engliſchen Südoſt
Züſte traf frühmorgens ein deutſches
Schnellboot auf zwei britiſche Schnellboote,

auf die es ſofort das Feuer erbffnete. Es
kam zu einem halbſtündigen ausnächſter Nähe geführten Feuergefecht,
in das dann noch ein zweites deutſches
Schnellboot unter dem Kommando des
Ritterkreuzträgers, Oberleutnant z. S.
Töniges, mit eingriff. Unter dem leb
haften, deckenden Feuer der beiden deut
ſchen Boote drehten die engliſchen Schnell
boote, in ihrer Gefechtstätigkeit ſtark be
einträchtigt, ab.

Starker Qualm und Detonativnen auf
den engliſchen Booten zeigten die durch
ſchlagende Wirkung der deutſchen Schnell
bootSalven, durch die die engliſchen
Boote erheblich beſchädigt wurden.

Die deutſchen Schnellbootmänner zeigten
auch in dieſem einzigartigen Gefecht zwi
ſchen Schnellbooten im Feuer der Tommies
ihren gewohnten Schneid und bewieſen,
daß ſie mit den Feuerwaffen genau ſo zu
treffen verſtehen wie ſonſt mit den Tor
pedos.

Der Führer stattete dem Mittelpunkt der befreiten Südsteiermark, der Stadt Marburg, einen
Besuch ab. Junge Volkscleutsche begrüßen begeistert den Führer

Aufn. Pa. Bauer
Am Grabmal des Unbekannten Soldaten in Athen
halten ein deutscher Gebirgsjäger und ein

griechischer Gardist Wache

Deutſchland wird ſiegen!
Von Dr. Robert Ley

Dieſer Krieg hat England Schlag auf
Schlag verſetzt. Alle Verbündeten Englands
liegen zertrümmert, vernichtet und geſchla
gen, all die ſtolzen Heere, Bataillone, Divi
ſionen und Armeen der Tſchecho-Slowaket,
von Polen, Norwegen, Holland, Belgien und
Frankreich ſind nicht mehr. Das bedeutet,
daß nahezu 200 Diviſionen gut ausgerüſte
ter Söldnerheere ausfallen und Deutſchland
den Ring, den England mit dieſen Söldner-
heeren um Deutſchland gelegt hat, völlig ge
ſprengt hat.

Gleichzeitig iſt England in einen eiſernen
Ring gelegt worden, der durch unſere U
Boote und Flugzeuge immer enger ge
ſchnürt wird. Aber England ſelbſt hat einige
ſchwere, nicht wiedergutzumachende Schläge
erhalten. In Dünkirchen verlor es ſein ge
ſamtes Material mehr als 10 Millivnen
Tonnen Schiffsraum wurden verſenkt, der
größte Teil der engliſchen Städte liegt in
Trümmer, die engliſche Induſtrie iſt bis
Zur Hälfte vernichtet. Die Blockade, die
Deutſchland zugedacht war, greift nun nach
England, und der Hunger zieht ein.

Um in der Sprache der Technik zu reden:
England dehnt ſich und wehrt ſich mit vockt-
ger Zähigkeit, es iſt ſchon jener Zuſtand ein
getreten, den man beim Stahl kurz vor dem
Zerreißen beobachten kann. Der zünftige
Techniker kennt dieſen Zuſtand, wenn die
Zerreißſtelle ſich dehnt und dünner und dün
ner wird und dann mit einem lauten Knall
der Stahl auseinanderreißt. Dieſer Moment
iſt bei England gekommen. Aus eigener
Kraft vermag es die Belaſtung nicht mehr
auszuhalten. Deshalb fleht und bettelt
England den großen Bruder über dem
Ozean an, daß er ihm helfen ſolle England
weiß, und in vielen Stimmen ſeiner Mini-
ſter, in Zeitung und Rundfunk hören wir
es täglich, daß es nicht mehr lange dieſe
Belaſtung aushalten kann, wenn nicht noch
in letzter Minute ein Wunder geſchieht und
d England vor dem Zerreißen bewahrt

eibt.

Wie ganz anders DeutſchlaDeutſchland war zu Beginn ges e
gewiß nicht vorbereitet. und das allein be
weiſt, daß Deutſchland keinen Krieg wollte.
Es war dem Führer gelungen, in den



und zum Gegner überliefen.
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kurzen Jahren vor dem Kriege die Wehr
fähigkeit des deutſchen Volkes ſo weit vor
zutreiben, daß wir nicht wehrlos den Polen
und Franzoſen ausgeliefert waren. Es
hätte ſchon unter einem anderen Führer
und einem anderen Syſtem möglich ſein
können, daß die engliſche Rechnung, näm
lich daß die deutſche Wehrmacht bald abge
nutzt ſei, aufgegangen wäre.

Dem war aber nicht ſo ſondern die
geniale Führung Adolf Hitlers als Politi
ker und Feldherr, als Staatsmann und
Soldat brachte das Wunder zur Tat, daß
Deutſchland ſeine Gegner auf dem Konti-
nent blitzartig vernichtete. dabei geringſte,
faſt unvorſtellbar niedrige Verluſte hatte
und in der gleichen Zeit die Produktion an
Waffen, Munition und Rüſtung zu gerade
zu phantaſtiſcher Höhe entwickelte. So ſteht
denn Deutſchland heute nach mehr als ein
einhalbjährigem Kriege unvergleichlich
ſtärker da als zu Beginn des Krieges.
Die nationalſozialiſtiſche Partei erhielt dem Volke ſeine moraliſche
Kraft und war damit der Garant der völki
ſchen Einheit. Das Volk vollbrachte unge
heure Leiſtungen in Wirtſchaft und Produk-
tion, und der Soldat überſchattete das alles
mit ſeinen noch nie dageweſenen Siegen in
Oſt, Nord und Weſt. Somit ziehen wir
daraus die Schlußfolgerung: Die Be
laſtungen, die das Schickſal den beiden
Völkern ſchickte, hat England vor den
Moment des Zerreißens geſtellt, wäh
rend Deutſchland durch dieſen Kampf ſtär
ker und ſtärker geworden iſt.

Die lebendige Spannkraft, die in dieſem
Nervenkrieg alles bedeutet, nimmt bei Eng
land zuſehends und mit immer ſteigendem
Tempo ab. England fehlt eine junge, alles
überwindende Jdee. Es lebt von ſeiner
Tradition und von den großen Erfolgen
ſeiner Vorfahren. Gewiß, wir verkennen
nicht, daß das engliſche Empire ein gewalti
ger Koloß iſt und geradezu unerſchöpfliche
Hilfsquellen beſitzt. Jedoch in dieſem
koloſſalen Moloch ſteckt keine Jdee mehr.
Sie glauben, alles mit Geld kaufen zu
können, für ſie iſt der Krieg ein Geſchäft.
Jdeale, Glauben, Kräfte rechnen ſie gering.
Mit einem Wort, England iſt alt ge
worden.

Jn dem national ſozialiſtiſchen
Deutſchland verkörpert ſich die Jugend der
Völker, der Frühling einer unwiderſteh
lichen Revolution, unſere Soldaten ſind
Bannerträger einer neuen Zeit. Ziehen
wir daraus die Schlußfolgerung und
ſprechen wir in der Sprache der Zerreiß
probe: Das engliſche Material iſt alt und
müde geworden. während das deutſche
Material jung und immer kräftiger wird.

Somit kann es keinen Zweifel geben,
wie dieſe Zerreißprobe, die das Schickſal
den Volkern geſchickt hat, ausgehen wird.
Wir Nationalſozialiſten kennen den
Nervenkrieg, wir haben ihn im Kampf um
die politiſche Macht bis zur Neige durch
koſten müſſen. Ich erinnere an das Jahr
1982, wo immer wieder neue Angebote von
Seiten unſerer Gegner an den Führer und
an die Partei herankamen, in die politiſche
Macht einzutreten. Jch erinnere dann
daran, daß einige Verräter in den eigenen
Reihen dieſe Nervenprobe nicht aushielten
Und die Fahne ſchmählich im Stich ließen

Jedoch auch
hier bewies die Partei und ihr Führer
Adolf Hitler, daß ihm das Schickſal die not
wendigen Nerven mitgegeben habe, um
kapfer und mutig den Weg bis zur letzten
unerbittlichen Konſequenz zu gehen. Der
Führer und ſeine Partei behielten die
Nerven und kamen damit kompromißlos
ur Macht, während unſere Gegner ebenſoWigerichtig Stück um Stück zermürbt und

vernichtet wurden.
Genau ſo iſt es heute. Es wiederholt

ſich auch in dieſem Kampfe mit unſeren
äußeren Gegnern genau das gleiche, was
wir Nationalſozialiſten in unſerem Kampfe
mit unſeren inneren Gegnern erlebten.
Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland iſt
wie guter Beton, der mit der Zeit härter
und härter wird. während England. riſſig
und brüchig, Stück um Stück zuſammen
geſchlagen wird.

Komme was mag, und mag uns das
Schickſal vor noch ſo große Aufgaben ſtellen,

wir Deutſchen werden dieſenKrieg gewinnen weil das deutſche
Volk und ſein unvergleichlicher Führer die
beſſeren Nerven haben. kraft natürlicher
Geſetze und einer lebendigen, großen Jdee!

Der italienische Wehrmaehthbericht

gtarke Luftangriffe gegen Nalla
Rom, 29. April. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Dre n folgenden Wortlaut: Das
Hauptquartier der hrmacht gibt bekannt: Jn den
erſten Stunden des 28. April richteten unſere
Flugzeuge einen Tiefangriff gegen Malta und zer
ſtörten dabei Kriegsmateriallager. Flugzeuge des
deutſchen Fliegerkorps ſetzten in der des
Waſſerflugplatzes von Calafrang zwei engliſche
Waſſerflugzeuge der Bauart Sunderland durch
Mafchinengewehrfeuer in Brand.

In der Nacht zum 29. April bombardier
ten zahlreiche Verbände des deutſchen Fliegerkorps
die Flotten und Luftſtützpunkte von Mal t a. Es
entſtanden Brände und Exploſionen. Ein feind
licher Kreuzer erhielt Volltreffer von
Bomben ſchwerſten Kalibers.

Jn Nordafrika haben deutſche und ätalie
niſche Flugzeuge in Tobruk zu wiederholten
Malen Befeſtigungen und Batterieſtellungen getrof
fen und feindliche Flugzeuge am Boden mit Ma
ſchinengewehrfeuer belegt.

Jm Gebiet von Soll um brachten italieniſch
deutſche Aufklärungsabteilungen dem Feind emp
findliche Verluſte bei.

Jn Oſtafrika nichts Beſonderes zu melden.

reits in

Rervoſität im ganzen britiſchen Weltreich
vorbehalk-Churchill ſtelll Ausſprache in Ausſicht Wird Eden geopfert?

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Ankerhausdebakte in London nur mit

hw. Stockholm, 29. April. Chur-
ch il l mußte am Dienstag die bisher krampf
haft verweigerte Unterhausausſprache über
die allgemeine Kriegslage für die nächſte
Woche in Ausſicht ſtellen. Damit jedoch keine
Zweifel darüber entſtänden, was die eng
liſchen Parlamentarier ſagen dürfen, kündigt
Churchill ſchon jetzt an, daß die Ausſprache
enden müſſe mit der Annahme einer Ent
ſchließung, die die Griechenland- Expedition
villige und der Regierung das Vertrauen
ausſpreche, daß ſie den Kampf um den Nahen
Oſten mit äußerſter Kraft durchſetze. Not
falls ſcheint Churchill geneigt,Eden zu opfern. Jm Hinblick auf die
anhaltenden Forderungen nach Auskunft
über deſſen Nahoſt-Reiſe, die Churchill bis
her ebenfalls abgelehnt hatte, erklärte er
jetzt, ſicherlich werde der Kriegsmiiſter einen
wichtigen Anteil an der Debatte zu liefern
haben.

Jn der Sitzung des auſtraliſchenParlaments iſt es bereits zu ſtür miſchen
Auseinanderſetzungen gekommen.
Als einige Mitglieder der Regierung Men
zies den Verſuch machten, die Londoner Re
gierung von jeder Schuld für die Kataſtrophe
in Griechenland freizuſprechen, kam es zu
einem wilden Tumult. Von allen Seiten er
tönten mitten aus der Verſammlung ſtür
miſche Proteſtrufe. Ein Abgeordneter rief:
„Jch bin in Gallipoli geweſen, weiß wieman die Wahrheit zu verſchweigen verſteht.“

Jn einer aus Kreta datierten Meldung
deutet die britiſche „Exchange“Agentur am
Dienstag zum dritten Male die ſchweren
Schläge an, welche die britiſchen Truppen
krafen. Das einzige, was man ſagen könne,
ſei, daß die Truppentransportſchiffe jeden
Tag von der deutſchen Luftwaffe angegriffen
wurden.

Der auſtraliſche Kriegsminiſter Spender,
der bereits am Montag die auſtraliſche
Oeffentlichkeit auf die Fluchtkataſtrophe
vorzubereiten ſuchte, ſtellt den Verluſt
des größten Teils des britiſch-auſtra liſchen Kriegsmaterials
in Ausſicht. Spender fügte hinzu, die Größe
der Verluſte beruhe auf der Tatſache, daß
General Blamay den Befehl zur Einſchif-
fung der Soldaten gegeben habe, bevor die
Tanks und anderes Kriegsmaterial ein
geſchifft waren.

Die Niederlagen britiſcher Truppen in
Griechenland und Nordafrika ſowie die
Auseinanderſetzungen über den Empire
Kriegsrat haben auch den kanadiſchen
Miniſterpräſidenten gezwungen, vor das
Unterhaus in Ottawa zu treten und einen
Rechtfertigungsbericht über die Kriegslage
abzuſtatten. Die Regierungen der Domi-
nions haben die große Schnelligkeit der
Eroberung Jugoſlawiens und des griechi-
ſchen Feſtlandes durch die deutſchen Truppen
nicht vorhergeſehen. Niemand habe das vor
herſehen können. King verteidigte die
Zweckmäßigkeit der engliſchen Kriegs-

Der Bericht des OKW
Vorſtoß in den ſüdlichen Peloponnes

Weitere 18600 R in griechiſchen Gewäſſern rerſenkt
Berlin, 29. April. Das Oberkomm ando der Wehrmacht gibt bekannt: Jn

Griechenland ſtießen deutſche Truppen zur Säuberung des Peloponnes überTripolis hinaus nach Süden vor. Jtalieniſche Kräfte beſetzten die Juſel Korfu
und den Hafen Preveza im Epirus. Die Luftwaffe verſenkte geſtern in griechiſchen
Gewäſſern fünf Handelsſchiffe mit zuſammen 18 600 BRT und bveſchädigte
eine Anzahl kleinerer Schiffe.

Deutſche Kampf und Sturzkampfflugzenge bombardierten in der letzten Nacht
wieder wirkungsvoll den Hafen La Valetta auf der Jnſel Malta. Eine Bombe
ſchwerſten Kalibers traf einen Kreuzer der
und ein Handelsſchiff wurden in Brand ge

Southamptonklaſſe mittſchiffs. Ein Oellager
worfen und weitere Bombentreffer in der

Staatswerft und an Kaianlagen erzielt Ein anderer Verband deutſcher Kampfflug-
zeuge griff den Flugplatz Venezia mit guter Wirkung an.

Jn Nor dafrika brachte ein von Truppen des deutſchen Afrikakorps tief in
den Feind c Vorſtoß den britiſchen Kräften in der Gegend von Sol
lum neue empfindliche Verluſte bei.

Jm Kampf gegen die britiſche Juſel griffen in der Nacht zum 29. April
ſtärkere Kampffliegerkräfte den Kriegshafen Plymouth bei guter Erdſicht an. Es
entſtanden zahlreiche ausgebreitete rände und Zerſtörungen. Außerdem wurden das
Hafengebiet von Great Harmonuth, eine Fabrikanlage an der ſchottiſchen Oſt
küſte, ſowie Kohlenumſchlagshäfen, Eiſenbahnlinien und Barackenlager im Gebiet um
Peterhegad erfolgreich mit Bomben belegt. Auf Nachtflugplätzen des Feindes im
Südweſten der Jnſel ſchlugen Bomben inmitten zahlreicher Flugzeuge ein. Hallen und
Munitionslager gerieten in Brand. Kampfflugzenge vernichteten oſtwärts Dun de e
und ſüdoſtwärts Loweſtoft zwei Handelsſchiffe mit zuſammen 10 000 BRT.

Jäger ſchoſſen am geſtrigen Tage einen britiſchen Verband von drei Jagdflug
zeugen des Muſters Spitfire bei der Annäherung an die holländiſche Küſte ab. Flak
artillerie brachte in der letzten Nacht vor der franzöſiſchen Küſte ein britiſches Kampf
flugzeng zum Abſturz. In der Nordſee und an der Kanalküſte ſchoſſen leichte Seeſtreit
kräfte vier, Marineartillerie ein feindliches Flugzeug ab.

Der Feind flog am 22. April mit einem Flugzeug in das nordweſtdentſche
Küſtengebiet ein. Durch Bombenwurf entſtand nur geringer Gebändeſchaden. Jn
der letzten Nacht fanden keine Kampfhandlungen des Feindes über dem Reichsgebiet
ſtatt.

Bei den Kämpfen in Nordafrika zeichneten ſich der Oberſtlentnant und Komman
deur eines KraſtradſchützenBataillons, Knabe und der Oberlentnant und Kompanie
führer in einer Aufklärungsabteilung, Behr, beſonders aus.

Ein akademiſches Förderungswerk
für den deutſchen Frontſoldaken
Danzig, 29. April. Bei einem aka

demiſchen e in der Aula der Tech-niſchen Hochſchule in Danzig Langfuhr faud
die feierliche Uebernahme der Techniſchen
Hochſchule Danzig un der Mediziniſchen
Akademie in die unmittelbare Verwaltung
des Reiches durch den Reichsminiſter für
Wiſſenſchaft und Volksbildungſtatt. eichsminiſter u ſt verkündete bei
dieſer Gelegenheit einen Erlaß zur
Förderung der Kriegsteil-nehmer bei der Durchführung des Stu
diums an wiſſenſchaftlichen Hoch
ſchulen, der in einem ungeahnten Aus
maß der durch den Krieg gegangenen aka
demiſchen Jugend den Weg in die Zukunft
bahnt. Dieſes Förderungswerk, das mitten
im Kriege begonnen wird, bereitet in einzig
artiger Weiſe die große Aufbauarbeit des
Friedens vor, die der dentſche Geiſt in
gang Europa als die Verpflichtung des
Sieges übernimmt.

Nach den Begrüßungsanſprachen der bei
den Rektoren der Danziger Hochſchulen
verkündete der Reichsminiſter den Erlaß
zur Förderung der Kriegsteilnehmer bei
der Durchführung des Studiums an den
wiſſenſchaftlichen Hochſchulen. Er habe ſich
ſchon jetzt verpflichtet gefühlt, unter allen
Umſtänden den deutſchen Soldaten, die von
der Front zurückkehren, im voraus ihre
Exiſtenz zu ſichern. Mehr als 30000 be

den Hochſchulen eingeſchriebene
Studenten ſtünden heute in der deut
ſchen Wehrmacht. Im ganzen würden
100000 Abiturienten, Sie jetzt an
der Front ſtehen, nach dem Krieg zu den

deutſchen Hochſchulen ſtreben. Es gelte, alle
dieſe Kräfte dem akademiſchen Beruf zu er
halten und zu verhindern, daß ſie mög
licherweiſe aus wirtſchaftlichen Erwägungen
heraus Berufe ergriffen die ihre dem Volk
wertvollen Fähigkeiten nicht voll ausnütz
ten. Es dürfe namentlich keinen Verwun-
deten geben, der nicht kräftig an die Hand
genommen werde, und dem nicht durch die
geſamte Kraft des deutſchen Volkes der
Lebensweg geſichert werde.

Der Erlaß zur Förderung der Kriegs
teilnehmer ſieht folgende Regelung vor:

1. Kriegsteilnehmer, die ſtudieren wollen
oder ihr bereits begonnenes Studium fort
zufetzen beabſichtigen, erhalten, geſtaffelt
nach der Dauer ihrer Wehrdienſtzeit nach
Maßgabe der folgenden Beſtimmungen
Gebührenbefreiung für ihr Stu
dium an den wiſſenſchaftlichen Hochſchulen
ſowie laufende Unterhaltszuſchüſſe, Ver
ltet werden hierbei beſonders berück-

gt.
2. Für den Fall der Bedürftigkeit

können Kriegsteilnehmer über die ſich im
einzelnen ergebenden Vergünſtigun-
gen hinaus während ihres Studiums ge
fördert werden. Dieſe Förderung kann
auch gewährt werden, wenn die im einzel
nen für die Vergünſtigungen feſtgelegten
a hlichen Vorausſetzungen nicht gegeben

nd.
3. Die Gebührenbefreiung kommt auch

Ehefrauen und Kindern gefallener
oder infolge einer Wehrdienſtbeſchädigung
verſtorbener Kriegsteilnehmer zugute

ausweitung auf, dem Balkan und meinte,
es würden wohl noch mehr Rückſchläge zu
Lande und zur See eintreten, aber ſolange
England ſelbſt aushalte, ſeien keine Siege
entſcheidend. Ein gleichzeitiger Angriff auf
Singapur, Suez und Gibraltar ſei eine
Möglichkeit, die nicht überſehen werden
dürſte. Der kanadiſche Miniſterpräſident
nahm hierbei ausdrücklich bezug auf Matſu
okas Europareiſe und den ruſſiſch japa
niſchen Pakt

die Amerikaner hehen weiter
Aber die USA hetzt weiter Bei einer

Verſammlung zur Erhebung von fünf Mil
lionen Dollar für die China-Hilfe in New
york erklärte Bullitt, „daß China in ge
wiſſem Sinne die Weſtfront der USA bilde
und daß die Vereinigten Staaten zu ihrer
Selbſterhaltung die Briten und Chineſen
ünterſtützen müßten.“ U. a. ſagte er: „Wir
dürfen nicht nur produzieren, ſondern
müſſen auch liefern. Wenn wir zögern, wer
den wir untergehen. Die Chineſen führen
Zu wie die Briten Schlachten, die unſere

icherheit bedeuten. Sie werden unſeren
Kampf nicht beſtehen können, wenn ſie nicht
mehr Hilfe von den Vereinigten Staaten
erhalten, als ſie bisher empfangen haben.
Es mag ſein, daß wir in einen Krieg ge
raten, wenn wir den Briten und Chineſen
mit allen Mitteln und aller Kraft helfen.
Aber wir wollen ihnen helfen, und wenn
die autoritären Staaten das Krieg nenncn,
ſollen ſie ſich daran erinnern, daß wir ein
Land ſind, das niemals eine Niederlage ge
kannt hat.“

Mit dieſer pathetiſchen Geſte verſucht
Herr Bullitt die Stimmen der Vernunft in
S zu übertönen und ſein verhängnis
volles Spiel weiterzutreiben, ungeachtet
ſeiner ungeheuren Blutſchuld, die er bereits
auf ſich geladen hat.

Der marſch nach Athen
(Fortſetzung von Seite 1)

Auf nie von Kraftfahrzeugen befahrenem
Gelände ſtoßen wir oſtwärts. Die Feld-
küche hat ſich zur Nacht verfahren und ſitzt
grundlos feſt. Aber was machts! Wir
haben in dieſen drei Wochen ſchon ſo oft auf
Verpflegung verzichten müſſen, von warmer
Koſt ſchon ganz zu ſchweigen, daß wir uns
gern mit engliſchem Beute-Cornedbeef be
helfen. Dazu mundet dann ein Schluck aus
der Holzbuddel mit dem geharzten griegn
ſchen Landwein wie ein Göttertrank bei der
mehr und mehr ſiedenden Sonne.

Dieſes Attika gleicht trotz der abgelege
nen Wege, die wir befahren, einem eng
liſchen Heerlager. Seitlich verſtreut und
vom Winde zerflattert wirbeln Papiere der
verſchiedenen Geräteparks durch die Luft.
Munitionslager ſind in wilder Flucht ver
laſſen, und die gleiche regelloſe Unordnung
herrſcht in den Zeltlagern der britiſchen
Balkan- Expedition. Von „geordnetem Rück
zug“ vermag auch die griechiſche Bevölke
rung kaum etwas zu entdecken, die gleich
nach dem Aufbruch der „Verbündeten“ in
den Beſtänden an Kaniſtern, Verpflegungs-
vorräten, Lederzeug und Zeltgerät nur ſo
herumwühlt.Der Morgen des dritten Tages graut.
Als wir um Mitternacht zu kurzem traum-
loſem Schlaf mit über den Kopf gezogener
Decke auf dem Sitz zuſammenrutſchen, ſtehen
wir etwa 50 Kilometer nördlich von Athen,
Weiter nach Oſten marſchieren wir am
Sonntag bei Hellwerden. Noch einmal geht
es zwei Stunden bergauf, bergab, einige
Kilometer über ſchlecht geſchotterten Eiſen
bahndamm, dann durch das ausgetrocknete
Bette der Torrente, wo die rieſigen Spreng-
trichter der Engländer an die Stellen der
Brücken getreten ſind. Die Bevölkerung in
den wenigen Dörfern auf dem Wege nach
Marathon iſt am Straßenrand verſammelt.
Die Frauen ſtehen da mit weit offenem
Mund ob unſerer Geländegängigkeit, die
Männer unterhalten ſich mit kleinen Schreien
der Verwunderung und winken uns trotz
der offenſichtlichen Verblüffung, in dieſer ab
gelegenen Gegend Deutſche zu ſehen, oft
genug zu.Dann die rieſige Mauer, die das Schlacht
feld von Marathon teilweiſe einſchließt, und
eine Straße Endlich eine Makadamſtraßel!

Um 729 Uhr am Sonntagfrüh erreichen
wir das Weichbild der ausgedehnten, ſich in
der Ebene verlierenden Hauptſtadt Griechen
lands. 9.15 Uhr iſt die Kapitulation Athens
und ganz Attikas wirkſam. Jn fünſz
Stunden haben wir den Sturmlauf au
Athen über 354 Kilometer Strecke zum
ſchluß gebracht.

Porkugal
und die Nenordnung Europas
Liſſabon, 29. April. Mehr als 150000

Menſchen huldigten in einer Treuekund
gehung am Geburtstag des Miniſter
präſidenten Salagz ar dem Chef des por
tugieſiſchen Volkes. Jm Verlauf der Kund
gebung forderte der portugieſiſche Miniſter
präſident das Volk auf, Vertrauen in
Führung zu haben und in die RuheErnſthaftigkeit, mit der 7

un
3

politiſche, wirtſchaftliche und ſoziale Neun
ordnung Europas, die ſeit langem Es
Gange ſei, werde vorwärtsgetrieben.
handele ſich jetzt für Portugal darum es
wiſſen, was das Land als konſtruktir
Element wert ſei. Portugal dürfe ni m
leeren Händen dabeiſtehen.
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y x Am 2. April 1941 iſt unſer zweiterS Junge geboren.

9 Ulrich u. Maria Hewalö
Hettſtedt, Kerſtenſtr. 13

z. Z. UniverſitätsFrauentlinit Halle Ha
S

Unſere drei Jungens haben ein
Schweſterchen detommen.

W x In dankbarer Freude
F. Landwiriſchaftorat Hugo Schell

und Frau NMargarete
geb. Liebenau

e (Saale), den 29. April 1941
ijerplatz 21, z. Z. Eliſabeth-Krankenhaus

Statt Karten J

Halle (Saale), den 29. April 1941.

Erna und Fritz Wolf
un

n die überaus zahlreichen Glückwünſche und Ge-

d Bekannten herzlichſt.

Heinz Funk
und Frau Gerda zeb. Müter

Heute morgen entſchlief ſanft und ruhig, ver
ſehen mit den hl. Sakramenten, unſere geliebte,
herzensgute, nimmermüde, treuſorgende Mutter,

Oma, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Klara Grade
geb. Förſter

im 68. Lebensjahre. Sie folgt unſerem lieben
Vater nach 3 Monaten in die Ewigkeit nach.

Jn tiefer Trauer
Otto Grade
Hildegard Schorn geb. Grade

Die Beerdigung findet am 2. Mai 1941, 12.15
Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Evtl. Kranzſpenden erbeten an Beſtat
tungsinſtitut „Heimkehr“, W. Bablatt, König

Ueberraſchend erreicht uns die Nachricht,
daß unſer lieber Sportkamerad, Herr Bau
meiſter

Walter Haring
aus unſerer Mitte geriſſen wurde.

Jn langjähriger Mitarbeit als Mitglied
des Vereinsführerringes und Leiter der
KKS. Abteilung hat er ſich um den
deutſchen Polizeiſport unauslöſchliche VerEin Junge iſt angekommen. ſchenke zu unſerer am 26. April 1901 ſtattgefundenen Ednard Schorn und Enkelkinder dienſte erworben.

S Vermählung danken wir allen Verwandten Amerika Halle (S.), den 29. April 1941 i i in ehrendes AndenkenS In großer Freude zeigen dies an Delivſeher Strahe t en e ihm ein eh
Polizei-SportVerein

Halle (Saale)

e

Mötzlicher Str. 3 ſtraße 18.C
S Halle (S.), Fritz-Reuter Straße 8

Nachruf S Am 28. April verſtarb nach ſchwerer Krankheit unſer
De langjähriges Aufſichtsratsmitglied, Herr

ReichsbahnAſſiſtent

Albert Krüger
Der Entſchlafene hat während ſeiner 16jährigen Tätig
keit in unſerem Aufſichtsrat unſere Genoſſenſ aftsarbeit
eifrig unterſtützt und gefördert und ſich dadurch ein
ehrendes Gedenken über das Grab hinaus geſichert.

Aufſichtsrat, Vorſtand und Gefolgſchaft
im Banverein für Kleinwohnungen e. G. m. b. H.

Halle a. S., den 29. April 1941

Für Führer und Vaterland gab fern der
Heimat ſein junges Leben unſer einziger,
inniggeliebter, hoffnungsvoller Sohn,
Neffe und Vetter, Gefreiter

Paul Hirſch
Znh. EK. II

Nach langer, ſchwerer Krankheit verſchied am 28. April unſer
Gefolgſchaftsmitglied, der ReichsbahnAſſiſtent

Albert Krüger
im Alter von 52 Jahren.
Jn treuer und gewiſſenhafter Pflichterfüllung hat er faſt
30 Jahre, zuletzt beim ReichsbahnBetriebsamt 2, ſeinen Dienſt
bei der Deutſchen Reichsbahn verrichtet. Ein ehrendes An
denken iſt ihm ſicher.

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft
des Reichsbahnbetriebsamtes

Halle (Saale) 2.

im 21. Lebensjahr.
Jn tiefem Schmerz:

Paul Hirſch und Frau Martha
geb. Merker

Halle (S.), den 29. April 1941
Saalberg 1

Für uns alle unerwartet verſtarb am 29. April
1941 mein guter Mann, unſer treuſorgender
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Schwieger
vater, der ReichsbahnReſ.-Lokführer

Ailvert Damm
im 47. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Frau Frieda Damm geb. Damm
und Kinder

Halle «(S.), den 30. April 1941
Lerchenfeldſtraße 10

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2. Mai,
11.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

Dienstag früh entſchlief ſanft und ruhig, nach
längerem Leiden, meine inniggeliebte, herzens
gute und treue Schweſter

Eliſe Uhlemann
im 71. Lebensjahr

Statt Karten
Nach Rückkehr vom Grabe meines lieben Mannes, unſeres
treuſorgenden Vaters, des Fabrikdirektors i. R.

Guſtav Buchmann
ſagen wir allen, die dem teuren Entſchlafenen durch Geleit,
Blumengruß, Wort und Schrift die letzte Ehre erwieſen
unſeren herzlichſten Dank. Dieſe zahlreichen Beweiſe der
Freundſchaft und Treue haben uns in unſerem tiefen Schmerz
wohlgetan. Beſonderen Dank Herrn Superintendent Mantey
für die troſtreichen Worte am Grabe, der NSDAP., DAF.,
ſowie Betriebsführer und Gefolgſchaft der Halleſchen Röhren
werke A.G. für ehrendes Geleit.

In tiefer Trauer
Frau A. Buchmann u. Söhne

Halle (S.), den 29. April 1941
Beyſchlagſtraße 2

Für uns alle unerwartet
ging am 29. April unſere
liebe Schweſter

Anna Friedrich

im feſten Glauben an ihren
Erlöſer heim.

Jn tiefer Trauer:
Geſchw. Friedrich

Halle (S.), Geiſtſtr. 58
im Aprig 1941

Beerdigung: Freitag 12
Uhr, kl. Kapelle Gertrauden Friedhof.

In tiefer Trauer
Katharine Uhlemann

Halle (S.), den 30. April 1941
Liebigſtraße 2

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Freitag, dem 2. Mai, 15.30 Uhr, in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtgtt.

ſchönen
Schmuch

Juwelier

TITTEL
Goldschmiede-

meis er

Schmeerstraße 12

An-
Altes 81bergelo

kauft laufend

uweliet Walter
cke Hauptpost
Gen. A 41 1363

An J. Ala 1866
eröffnete H. C. Wedchy-Pönicke eine Wäsche-Manu-
fektfur. Dieses Unfernehmen wurde bald durch Wahrung
bester Kaufmennsart und sorglichster Pflege des Queli-
fätsqedenkens zu einem Begriff weit über Halle hinaus.
Generafionen bezogen ihre Wäsche-Aussfaffungen von
Weddy-Pönicke und schäfzen sie heute noch als werf-
vollen Besitz. An dem Gruncksafz „Quöalifäf aus Tradi-
tion wurde auch von uns unenfwegf festgehalten. Er
wer es, der enfsfehende Schwierigkeifen überwinden
lief und es uns ermöglicht, heute

Am T. laut 1947
in sfolzer Freude der Gründung zu gedenken. Unseren
alten Kunden aber und unseren Mitferbeitern Denke zu
sagen, ist uns ehrenvolle Pflicht. Ihre Treue war Träger
einer günstigen Forfentwicklung unseres Unternehmens.
Wenn es uns zur Zeit nicht immer möglich ist, allen
Wünschen gerecht zu wWerden, so Versichern wir denn-
noch hoffnüngsfroh: Nach dem Siege bleibt resflose
Zufrieclensfellung unserer Kunden nach wie vor unsere
vornehmsfe Aufgabe

ßaabe Sohne
Haile (Sccle), Sternstr. 2
Annahme von Ehesfandsdaehn!Matinees

Aen Sonne ich un 8onalen

Gerade heute, wo an jeden Menſchen ſo große Die gute SIlhermünzen
Anforderungen an Leiſtung und Arbeit geſtelt Jwerden, iſt der Schlaf ſo koſtbar. Aber auch Sie Briile Georg Dunker, Iuwelier
werden ſchlafen, wenn ſie täglich vom Halte, Leipziger Strate 16

v gaul, goprün, Vun,ühlhan's 8 Blüten gr. C. S a
Schlaf und Nerventee trinken Dieſer flemming
Tee enthält ſeit Jahrhunderten bewährte Heil Uppen- Doktor Kroſowkräuter und iſt vollkommen unſchädlich. Die
Packung koſtet 1 RM. und iſt nur erhältlich in der Srüderstr. 16

Puppen, Spielwaren
Ausführung alte

Mrogerie rigen könlgstr. 21/25.
inn.? Otto Schütze Silber

c Goistetrahe 45 Ruf 238 7
neben Theliafheater

Vorkriegegeld, kauft

B. Voss
Goldsechmiedemeistr

beipriger Straße
Mittwoch den 30. April, vormittags 10 Uhr, verſteigere Gen. A u. C. 41/1362

er alle AdolfHitler-King 13, öffentlich meiſtbietend Kleintransporte

1 Bufett, 2 Rachtſchränkchen, Möbel und andere Sachen.
t Kuf 22881

uckerkranke
Proſpekt koſtenlos! S
Kali he 74 D. ioalttr. i

Dietrich Obergerichtsvollzieher. Facahr re d
ucht B. Schulz,

Hdlg., Hind nburg
ſtr. 57 Ruf 31303

aber den es
Das sind für

Muſter und Kind die Kalknährsalze
und Vitamine des wohlschmeckenden

Kealk-Vitamin-Präpa rates

Brockm ca
Es fördert die Zahnbildung, kräftigt dis Knochen
des Kindes und hebt das Wohibefinden be-
sonders der werdenden und sfillenden Müffer,

rebl. RM. 1,20 50 g Pulver RM. 10 in Apofheken u. Drog-

Halle (Saale), Leipziger Straſe 10

Zur gef. besonderen Kenntnlsnahme:
Anläßlich einer Feiersfunde öffnen Wir unser Haus
für den Verkauf Freitag, den 2. Mal, erst um 11 Uhr

Bitzma n
Halle, Mauerstr.

neh. Elisab.-Krankh.

edarfseckungsscheine
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Stadttheater alle
Heute, Mittwoch. An 18 Ende 17 Uhr

Zum letzten Male

Notkägppchen
Märchenſpiel mit Muſik und Tanz
von Hermann Stelter

Anſang 19 Uhr, Ende 22 Ur
16. Vorſtellung Mintwoch-Stammkat

Oberſt Vittorivo Boſſ
Schauſpiel von Edgar Kahn

Donnerstag (1. Mah), Anfang 14 Uhr,
Ende 17 Uhr

Heſchloſſene Vorſtellung
Anfang 18146 Uhr Ende 21 Uhr
Flucht ins Glück

Operette von H. Hermecke
und Nico Doſt al

Vorverkauf tägl.

ßiebeckplett

4. Woche
Kampfgeschiader

Lütfzow
Eine Spitzenleistung, die uns
mit Stolz und Bewunderung

erfüllt!

Peter Voß Heinz Welzel
M Jugendliche zugelassen!

Täglich: 2.18, 4.55, 7.30.

11-12 Uhr.

Ders Christ. Kaysslet klerm. Braun Hörbigers und die bezaubernde S

W läglich: 2.10.
Vorverkauf täglich 1I1--12 Uhr

Ganz großer Erfolg
Magda Schreicer, Paul Hörbiger

Garols Hönn, Paut Klinger

Herzenckreu
ferzeno ſei
herrliche Humor Paul

Mädchenhaftigkeit Magda
Schneiders durchziehen diesen

I reizvollen, lustigen Film vom
Donaustrand bis zur Waterkant. J
Jagendliche äb. I J. zugelassen!

4.45,

Ein herrliches Erlebnis

Marte Hareil

7 20 Unr

Albrecht Schönhals
Lizzi Waldmüller
Senjamino Gigli

in dem Tobis-Film

Traummusſk
Oie Geschichte einer

großen Liebe
Ein Rausch von Bewegung

und T

Jugendliche nicht zugelassen

Fäglich: 2.20, 5.00, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1.20 Uhr

Willy Forst's

Operette
mit

Wiliy Forst Marla Holst
Paul Hörbiger Dora Komar

Leo Slezak

Iönen.

iar wo nt
ükßt

Ein Erich-Waschneck-Film
der Ufa mit

Gisela Uhlen, Ida Wüst,
Lliane Hald

Zesch Ballotf, Vera
Karl John, Karl

Georg Vogelsang,
Albert Florath

Erika v. Thellmann
Lachen und Tränen, Glück und Leid

um ein junges, unverdorbenes Mädel,
das durch die Intrigen einer ver-

führerischen Frau an ihrer Liebe zu
zweifeln und zu scheitern drohte.

Hans
Hartegg,
Hellmer,

Täglich 2.00, 4.40, 7.30 Uhr.

lugendlſche nicht zugelassen.

Vorverkauf fsglich ſt 2 Uhr.

Mansfelder Str. 58
Das bestempfohlene

Hubert Berg

Foſen
Mrunſente

eg

Mägcheruhen

prächtige

in großer Auswahl.

Korb Lühr
Untere LeipzigerStr
Ecke Kl. Märkerſtr.

Speiselokal

Mittwoch
ab 19 Uhr

Sonnabend
ab 19 Uhr
Sonntag
ab 16 Uhr

Kapelle

Günth

1. Bach
3. Bach:
5. Mozart:

PHhiſhearmonie
Sitadtschützenhaus: Mit t v o chk, den 21. Mai, abends 7—-9 Uhr

7. PhlIharmonlsches Konzert

Professor

mit dem gesamten

und seinem

Altdeutsche
Konzert

Cedur-Suite. 2.
IV. Brandenburg.

Chöre mit
Gesänge.

Orchester. 6. Schubert und Schumann
W

er Ramin
Theomanerchor
Kammer orches ter

Giitglieder des e n e S Orchesters)
und Madrigale.

ach:

Die neue Wochenschau

Täglich 2.80 5.00 7.80

„Oberette
läuft des grohen Erfolges

wegen im
Ringtheater weiter.

Ab Freltag

„Ohm Krüger“

h-moll-Suite.

von
bei

1,50, 2,50 6,50,
Der Verkauf der restlichen Karten an Nichtmitglieder zum Preise

5 7,50 RA.Hothan und Rammelt hat begonnen.

ne

Sonnfag, 4. Mal, 19.30 Uhr
Stadtschützenhaus

Dühne fm T III e
Festiiche Veranstaltung mit

Liselotte Kösfer
Meistertäanzerin des Deutschen Opern-
hauses, Berlin

Jockel Stahl
Erster Solotänzer des Deutschen Opern-
hauses. Berlin

Olga Moh
S KoloratursängerinI tans Adelpert von Schlettow

hilmschauspieler und Regisseur
Willi Liebe, Piston-Virtuose

Albert Bräu
das Wunder der lachenden Klarinette

Gaumusikzug des Relchsarbeifsdlenstes
M Lleifung: Obermuslkzugführer Heinz Rohr

Karten zu RM. 1. bis 3.50 in sämtlichen
Vorverkaufsstellen und

KdfF., Große Ulrichstraße 26

Volksbiidungsstätte Halle:
Fréltag, 2. Mal, 19.30 Uhr

Saal d. Volks bildungsstätte, Dorofheensir.

M Kapellmeister Günther Weidenhorn:
Einführung in die Oper

„Der Troubadour
von G. Verdi

unter Miſwirkung von Käthe Glenewinke!
und Joh. Reisenleifner (Staclttheater).

Karten zu 50 Rpf. beim Theatferring.
KdF., Gr. Ulrichstr. 26
vod a d. Abendkasse S

Modelle,

und Umgebung hierdurch
Kenninis, daß ich
30. April, das

WMMMMCCCOMCCGBI
Einem geehrten Publikum von Halle

ab hoeufe,

Pou CuMerseburger Strafe 956

gefl.
den

zur

Meſſe
mit Landmaſchinenmarkt

gel. bis 25. Mai 1941
Auskünfte dureh Breslauer Meffe und
Ausftellungs-Aßttengefelltehaft, Breslas 176

Heute und morgen
Der grohe lustige Terrafilm

e

nach der Operette „Der Vogel
händler mit

M. Harell Joh. Heesfers
Hans Moser Theo Lingen

AB Freeng:Willy Forst's

„Operette“

äbernehme. berſchiedenes S

S Wer Am t ch eIII beſſert Wäſche aus jeden Mittwoch Frauen-S außer dem Hauſe? f Eierverteilung.e S T Angehote R 1051 der Zeit vom 30. 4. bis 4. 5. 1941e e Partel amtliche MRNZ, Halle/S. e feestunde werden auf den Abſchnitt d der Reichs
e bekanntmachun en mit Kabaroett ſonen Nr. 22 4 Eier an den Vere gen orgungs berechtigten abgegeben. Falls dieT e i Trner in der Femina Belieferung an den Verſorgungeberecht gten nicht

Kreisleitung Halle Stadt mmer termingemäß durchgeführt werden kann, erfolgt NachOrtsgruppe Roßplatz, Freitag, den 2. Mai 1941, 19.45 ſt t ren a lieferung.
ühr, Filmveranſtaltung in der üniverſität, Hörſgal 18. geſucht. Angebote n Halle, 30. 4. 1941. Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
Sezeigt wird der Tonſilm „Befreite Hände J1048 MR8, Halle und Sonntag der Stadt Halle.

c KONZERTit Kab Futtermittel für Pferde.mit Kabareſtelnlagen Ab 1. Mai 1941 wird im Bereich der
Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, Prov.

D eu t s e e Ernährungsamt ge A, der redes Futtermittelſcheines für das irt
ſchaftsjahr 1940741 für e n rig(ſtädtiſche) Pferde aufgerufen. Es kommen daraufE r 0 F A kti en 9 es e S h aft e Pfert bis zu 400 Kilogramm Vferdefutter für die
Monate Mai und Juni 1941 zur Verteilung

za Berlin Bezugſcheinverechtigt ſind nur die nichtlandwirt

RM 24

stehenden Banken

Deutsche Bank, Berfin,
Frankfurt a. M.,

Dresdner Bank, Bern
Franicfurt a M.

Die für das Geschaftsjahr t940 durch die Haupt-
versammlung auf G festgesetzte Dividende

gelangt mit

je Alche

abzögich b Kapitaſertragsteuer einscheßeh
Kriegszuechiag gegen Einſieferung des Gewinn-
anteiſscheins Nr. 18 ab 80. Apri 1941 bei nach-

zur Auszahung:

Hamburg, Hannever,
Köin a. Rh.;
Hamburg, Hannover,

Köin a. h.
Harch/ So S. m. b. H. Bern

Berlin, den 29. April 1041.

Der Vorstand

Nachmittags Konzert
des Görlach- Or chestfers

Eintritt zum Konzert frei
Hamt Abt.

eitenHeute bis 1. Mai der große Flim

Fanah Sääc
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen.

i Anfang täglich 5 und 7 Uhr.

RA n u.
Inmitten der romantischen Anlagen

des Galgenberges

A. Aen
an G nin den oberen und unteren Räumen

a

w.

Ruf 299 21

Wanmms u Frl tenn
Klein-Transporte

Otto-Küfner-Straße 3.

Jugendliche nicht zugelassen

Lest die MNZ!

ſchaftlichen Tierhalter, die über keine ausreichende
eigene Füttergrundlage verfügen.

Die Verbraucher ſind gehalten, den Abſchnitt 6
bis ſpäteſtens 10. Mai 1941 ihrem Futtermittelver
teiler einzureichen.

Die Futtermittelverteiler haben die Abſchnitte bis
ſpäteſtens 15. Mai 1941 dem zuſtändigen Ernährungs

A (Kreisbauernſchaft) zwecks Um
tauſches gegen einen Verteilerbezugſchein einzureichen.
Der Verfalltag der Bezugſcheine iſt der 20. Mai 1941.

Der Verfalltag der gegen Einſendung der Ver
teilerbezugſcheine von dem Getreidewirtſchaftsverband

Sachſen Anhalt ausgeſtellten Großverteilerbezugſcheine

iſt der 31. Mai 1941. Später eingereichte Abſchnitte

Chaerlottenstrahe 11

Neue Fernsprechnummer 223 86

Hotel „Grüner Baum“

Unseren werten Gästen zur Kennt-

nis, daß der Hotel- und Gast-
stätten-Betrieb für den öffentlichen

Verkehr wieder freigegeben ist.

B. Vollmer u. Frau

bzw. Bezugſcheine verfallen und werden nicht mehr
beliefert.

Halle, 30. 4. 1941. Ernährungs und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle.

kraft durch Freude
S

e S HALEESSTA O
Vercans fernen

„Wir rufen die Freude“, der 35. frohe Sonntag
Nachmittag, 4. Mai, 15 Uhr, Thaliatheater. Karten zu
0;80 und 0,40 RM. noch in allen Vorverkaufsſtellen erhältlich. 4. Mai, 19.30 Uhr, Stadtſchützenhaus Feſtliche
Veranſtaltung „Bühne Film Funk“. Karten zumPreife von bis 3,50 RM. in der KdF. Kartenverkaufs
ſtelle Gr. Ulrichſtraße 26, ſowie in ſämtlichen Vor
verkaufsftellen erhältlich.

PReſsen Wange
Sonntag, Mal, Fußwanderung Planeng Schkopau
Akazienhain Hohenweiden Röpzig. Treffen 9 Uhr

HorſtWeſſel-Kampfbahn. Rückkehr gegen 7 Uhr. Führung
WF. Schleip. Unkoſtenbeitrag 0,10 RM.

Für gebrauchte GebrauchteMöbel Dentliche
und Kleidungzstüche Schrift i sucht zu kaulen

zahlt gute Preise verhindert sWeiße 1 Meier, alleGraseweg Satzfehler! Irote Klausstraße 25

zähhhäh, n Zeitgehtälten- Derttieb

Carl Frifzsche
Palle Saate], Lindeucthaſfe 46

Zeitschriften

[Weroruf 27516

NSs-Zeſtschriften Sämtliche Versicherungs-Zeitschriften

(mit Kriegssterbegeld) Alle Mode- u. Unterhaltungs-
Weitverzweigtes Expeditjonsgebiet

r
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Z7 um 1. Mai 1941
hr, tauſendfach ſich emſig Regenden,

in Hallen, Haus und Wald und Feld,
ihr ſeid und bleibt die ewig Prägenden,

mit eurer Kunſt und Kraft formt ihr die Welt.
Ihr prägt das Antlitz aller Länder,
ihr bildet noch die Seele in dem toten Stein
und kleidet ſelbſt die kahle Erd' in Schmuckgewänder
und ſchenkt zur Abenöluſt den Labewein.

Ihr ſeid die Spender und die Schaffer aller Güter,
aus eurer Müh erwachſen Korn und Brot.
Ihr ſeid des Lebens Kährer und die Hüter
und bannt als Herrſcher königlich dte Not.

Karl Joſef Keller

Stunde der Heimat
Wir arbeiten für den sSstieg!

Jedesmal noch, wenn der Führer zur
Abwehr feindlicher Vernichtungsgelüſte ſeine
Soldaten zum Gegenſchlag antreten ließ,
führte er ihnen in einem Aufruf ihre beſon
dere ſchickſalhafte Verantwortung und das
Vertrauen der ganzen Nation vor Augen.
„Soldaten, eure Stunde iſt gekommen!“

Wir Volksgenoſſen in der Hei-
mat können nur ahnen, welches beglückende
Gefühl die alſo Angeſprochenen erfüllen
mag, wenn ſie der direkte Ruf des Führers
erreicht und ſie nach langer, nervenprüfender
Wartezeit den Marſchbefehl gegen den Feind
erhalten. Wir wiſſen aber auch, daß Hun
derttauſende und Millionen in den Werk
rn der deutſchen Rüſtung, in den deut
chen Verſorgungsbetrieben, in
Handwerk, Handel und Gewerbe,
daß die Schaffenden in der Landwirt
ſchaft und in den Kontoren, in den
Behörden und Dienſtſtellen, mit
einer ſtillen Wehmut und einem leiſen Groll
auf das Schickſal erfüllt ſind, das ſie dazu
heſimmte, daheim zu bleiben. Wohl ver
ſhleßt ſich kein Menſch der vernünftigen
Kinſicht, daß in einem totalen Kriege die
ßront nur intakt ſein kann, wenn auch

Hie Heimat das Aeußerſte an Lei
tung und Einſatz vollbringt, wohl
verkennt niemand die Notwendigkeit, daß
die Arbeitsfähigkeit der Produktionsſtätten
ewahrt bleiben muß, und doch iſt es ver
tändlich, wenn gerade in ſolchen Stunden,

da alle Liebe und jedes Intereſſe ſich dem
kämpfenden Soldaten an der Front zuwen
det, der Daheimgebliebene ſich etwas um
die Ehre grämt, die dem kämpfenden Sol

daten zufällt und die der Heimat verſagt zu
ſein ſcheint.

Wenn nun zwar die Arbeit der Heimat
weniger im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht
nd keine ſolchen Höhepunkte aufzuweiſen
et wie das Frontgeſchehen, ſo iſt ſie doch
m keiner Weiſe ehrlos, ja nicht einmal
hmlos. Nur die Symbole ihrerPflichterfüllung ſind andere.
9 Wenn nach langer Wartezeit ein Teil
er deutſchen Wehrmacht und es iſt an
en einzelnen Fronten feweils nur ein Teil

eine Stunde gekommen ſieht, ſo dürfen
vir nicht vergeſſen daß die Stunde der
r vom erſten Schuß desGr e bis zum letzten währt.Lerade in der gleichmäßigen Zuverläſſigkeit
ihrer Arbeit beruht ihr Segen. Da darf

keine Höhepunkte und Wartezeiten geben,
ndern nur ein ununterbrochenes, verkäß
es Schaffen In der Selbſtverſtändlich
eit dieſes Zuſtandes iſt die Kraft der
eimat verankert. Daß die Führung eine
wen Pflichterfüllung wohl zu bewerten
u aben wir aus dem Mund desFührers wie auch aus den Reden und

eußerungen des Reichsmarſchalls- und an
rer führenden Perſönlichkeiten des

iwhes oft genug vernommen. An uns iſt
unſer Anerſchütterlicher Diſziplin den Wert

rer Arbeit immer wieder zu überprü
n, er Verbeſſerung bedacht zu ſein

eflicht r zu tun als unſere
jahre Kreislauf unſeres ſtillen Arbeits

dert fällt nun der 1. Mat als Nativnaler
ag des ſchaffenden Volkes Er ſollte

Er ſore ſein als eine bloße Arbeitspauſe.
in en einen jeden unter uns veranlaſſen,und her Selbſtprüfung ſein Werk
1 a u Seiſtung zu kontrollieren. Am
ob wir wollen wir uns die Frage vorlegen,
unſer e immer begriffen haben, wenn

tig tun de gekommen war und
m ieſe Stunde dann auch wirklich mit

ganzen Kitſen Sein und Weſen, mit der
graft unſerer Arbeit und Intelligenz

eres Her anzen unermüdlichen Eifer un
des u ſrzens erfüllt haben. Das Vertrauen
wie et auf die Heimat iſt ſo unermeß

Waffen ne Vertrauen auf den Sieg unſerer
nd Soldaten. Uns klar zu werden

ob wir dieſes Vertrauen auch täglich und
ſtündlich gerechtfertigt haben, dazu iſt gerade
am 1. Mai die rechte Stunde gekommen.

Was die Geſamtheit der deutſchen Lei-
ſtungs und Schaffensgemeinſchaft angeht, ſo
wiſſen wir daß ſie gehalten hat, was ſie
verſprach. Denn keine Armee iſt ſo gut ge
rüſtet wie die deutſche, kein Volk trotz Krieg
ſo gleichmäßig und ausreichend verſorgt
wie das deutſche keines iſt auch ſo fleißig
und diſzipliniert. Seine Arbeitskraft iſt
eine Waffe in des Führers Hand, mit der
er wie er ſelber geſagt hat alle Mächte
der Welt zu ſchlagen vermag. Sie iſt genau
ſo ſehr ein Schlüſſel zum Steg wie
die Tapferkeit des deutſchen Soldaten.

In ſolchem Bewußtſein darf die ſchaffende
Heimat am Feiertag der Nation ſchon ein
mal die Räder ſtillſtehen laſſen. Sie vereint
ſich an dieſem Tage in einem glühenden
Bekenntnis zum Führer und zu des Reiches
Frage und ſie beginnt am 2. Mai in der
Frühe ein neues Arbeitsjahr, deſſen Zeichen

Jhr Ehrgeiz wird es
ſein, ſich ihren entſcheidenden Anteil an
ihm bis zur letzten Sekunde des gigan
tiſchen Ringens nicht ſtreitig machen zu
laſſen. Sich ſelbſt zu übertreffen, iſt ihr
ſtiller Schwur, alles zu leiſten, was
Adolf Hitler von ihr verlangt,
ihr ehernes Geſetz.

auf Sieg ſtehen.

Wir zwingen am Amboß das ſprühende Eiſen
und leihen den Haämmern gewaltigen Schwung,
wir bauen und ſchaffen, wir nieten und

ſchweißen
und find wie der Acker ſeit Ankang und jung.

Aufn. Grimm, BPZ

Wir ſtelgen in Schächte und legen die Schlenen,

auf daß uns die Erde auch wirklich gehör,
wir graben das Gold und das erz aus den

Minen
und tragen des Landes befchirmende Wehr.

Wir bauen das fiugzeug, wir lenken die Kranen

und rüſten die Schiffe vom Kiel bis zur Spier',
wir leben das Leben mit ſieghaften fahnen,
der Maſchinen dienende Herrſcher ſind wir! Karl Joſef Keller.

Um die Goldene Fahne
Von Reichshauptstellenleiter Wilhelm Schröder

Vertreter des Beauftragten für den Leistungskampf der deutschen Betriebe

Der deutſche Soldat hat Taten vollbracht,
die einmalig in der Geſchichte daſtehen
Grundlage dafür war die Arbeit derſchaffenden Heimat, war die ſelbſtloſe
und ſelbſtverſtändliche Hingabe jedes deut
ſchen Schaffenden. Mit letztem Krafteinſatz hat
er erſt die Erzeugungsfähigkeit unſerer Be
triebe zur Wirkſamkeit gebracht und damit
die Höchſtleiſtung der deutſchen Volkswirt
ſchaft ſichergeſtellt.

Der Leiſtungskampf 1940741 iſt
ein Kriegsleiſtungskampf geweſen.
Während dieſes ganzen verfloſſenen Arbeits
jahres iſt der gigantiſche Kampf des deut
ſchen Volkes um ſein Lebensrecht und ſeine
Weltanſchauung mit ſteigender Kraftentfal-
tung zu wunderbaren Erfolgen weitergeführt
worden.

Die Erziehung zum vollen Einſatz des
einzelnen, des Betriebsführers wie des Ge
folgſchafters, und damit die Erreichung
höchſter Leiſtung der einzelnen Betriebs gemeinſchaft iſt von je Sinn und Inhalt
des Leiſtungskampfes geweſen. Es iſt dabei
kein Schema vorgeſchrieben worden. Der
freien Jnitigtive iſt hier größter
Raum gelaſſen worden. Nur durch Schaffung
von Vorbildern in unſeren ausgezeichneten
Betrieben haben wir gewirkt. Und was dieſe
an Vorbildlichem geſchaffen haben, iſt ent
ſtanden in freier Geſtaltung aus echter
ſtolzer Selbſtverantwortung. So ſind unſere
„Nativnal ſozialiſtiſchen Muſterbetriebe“ das
geworden, was vom Stellvertreter des
Führers ſo wundervoll ausgedrückt wurde
mit den Worten „Feſtung des inneren
Friedens“.

Welche Schwungkraft ganz allgemein in
den deutſchen Betrieben ſteckt und wie
lebendig die Jdee des Leiſtungskampfes in
ihnen allen lebt, zeigen die Beteiligungs
zahlen des letzten Jahres. Entgegen allen
Erwartungen, die ſich aus den Kriegsver
hältniſſen ergaben, ſteigerte ſich die Beteilt
gung nochmals von 272 763 Betrieben im
dritten Leiſtungskampffahr auf 290 322 Be
triebe. Es hat damit praktiſch eder Be

trieb mit über 20 Mann Gefolgſchaft teil
genommen, während die Zahl der beteilig-
ten Kleinbetriebe weiter geſtiegen iſt. Alle
dieſe Betriebe haben verſucht, durch ihre
Teilnahme und die dabei ſich ſelbſt geſteckten
Ziele ihren Vorbildern nachzueifern. Durch
ihr Beiſpiel haben ſie erkannt, daß beſte
Menſchenbetreuung gleichzeitig beſte Be
triebs gemeinſchaft bedeutet, und daß aus
dieſer allein höchſte Dauerleiſtung und do
mit auch höchſte Wirtſchaftlichkeit erwächſt.

Es iſt klar, daß der totale Krieg, wie
wir ihn heute erleben, an alle Betriebe
ſchwerſte Anforderungen ſtellt. Sie ſind
manchmal ſo groß, daß ſie auch für die beſten
Betriebsgemeinſchaften faſt unerfüllbar er
ſcheinen. Die Aufgaben ſind gelöſt worden,
und auch hier haben unſere Muſterbetriebe
Die vorbildlich in vorderſter Front ge
ſtanden.

Das beſondere Weſen der Kriegsauf
gaben ergibt ſich aus dem Aufruf des
Reichsvrganiſationsleiters zum Leiſtungs
kampf 1940/41. Sein Inhalt heißt: höchſte
Arbeitsdiſziplin, alſo höchſter Einſatz, beſte
Zuſammenarbeit und damit höchſtmögliche
Leiſtung.

Entſcheidend für die Leiſtungen aller
ausgezeichneten Betriebe waren eine ein
wandfreie betriebliche DAF.Organiſation,
vorbildliche Zuſammenarbeit und damit
verbunden die Schaffung einer aktiviſtiſchen
Betriebsgemeinſchaft. In gleicher Richtung
ſind auch die Betriebe marſchiert, die nun
mehr erſtmalig den höchſten Ehrenpreis er
rungen haben.

Der Führer:
Die Herren können der Ueberzengung ſein,

dieſe Rechnung iſt eine Geſamtrech-
nun g, und ſie wird am Ende des Krieges
beglichen werden, Punkt für Punkt, Qua
dratkilometer um Quadratkilometer

Am 30. Januar in Berlin.

Kameradſchaft der Frau
Jn dieſem zweiten Kriegsfrühling ſpricht

der 1. Mat in einem doppelten Sinn zu den
deutſchen Frauen Stärker als je läßt er
ſie als Werk und Berufstätige an dem
Feiertag der Nativn, der dem ſchaffenden
deutſchen Volk gewidmet iſt, teilhaben. Un
mittelbar ſpricht er zu den nun mit
ſchaffenden Frauen in der Stunde der
Feier und Beſinnung von dem ihrem Tage
werk übergeordneten Sinn, von der Not
wendigkeit, ſich im Kriege unter höchſten An
forderungen zu bewähren.

Durch den Fraueneinſatz in der Rüſtungs
induſtrie, im Verkehrsweſen und bei den
Verwaltungen wurde auch in den Gebieten,
die ehemals den Frauen weniger Arbeits-
möglichkeiten bereitſtellten, der Vorſprung
während des Krieges aufgeholt. Der Zu
gang war naturgemäß beſonders ſtark in
den wehrwichtigen Betrieben.

Allen dieſen Frauen zeigt der Feiertag
des deutſchen Volkes ihr Wirken im Licht
der großen Aufgaben und Ziele, an denen
ſie durch ihren Einſatz teilhaben. Der Natto
nale Feiertag ſpricht aber heute ſtärker als
tie auch zu jenen Frauen, die noch nicht aus
ihrem engſten Kreiſe herausgeſchritten ſind.
Er ruft als Feiertag der Schaffenden in
dieſer arbeitsreichen Zeit alle, die ihre Kräfte
noch im eigenen Bereich, für ſich und die
Jhren, erſchöpfen, von denen die Idee des
deutſchen Kampfes daher noch nicht voll und
ganz Beſitz ergreifen konnte, zum Mit
e ar Mitſiegen.„Feine Kraft iſt unwichtig, weil ſie vielleicht durch häusliche Beanſpruchung oder
geringere körperliche Leiſtungsfähigkeit einen
vollen Werkarbeitstag nicht bewälkigt. Auch
die Frau die für wenige Stunden des Tages
im Haushalt einer werktätigen oder kinder-
reichen Mutter ſchafft, trägt das Jhre zum
ſiegreichen Ende unſeres Kampfes bei, käßt

n an tie n ihrer Aufgabe, die das Schickſal zu dieſer S
dieſes Volk ſtellt n nd an

Wo Müttter oder Tochter, Frau oder
Braut des Soldaten an die Plätze derer
treten, die vor dem Feind ſtehen, wo ſie
ſchaffen für Heimat ver Front, da ſchenkt
ſich ihnen auch der Sinn dieſes Kämpfens
und Opferns. Da erwächſt mit der Zuver-
ſicht auf den Sieg das ſtolze Gefühl, ihn
miterſtritten zu haben
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die Wüſtengefahr vom Arzt äberliſtet
Geſundheitsmaßnahmen ſichern den militäriſchen Erfolg unſerer Truppen in Afrika

Eigener Bericht der „Mitteldeutschen Natio nal-Zeitung“
Auf einer Veranſtaltung der Aerzte Akademie

für Tropendienſt in Hamburg machte Oberſtabs
arzt Prof. Dr. Hauer, der deutſche Tropen
mediziner und Trüppenarzt LettowVorbecks im
oſtafrikaniſchen Feldzug, erſtmalig vor der
Oeffentlichkeit intereſſante Einzelheiten über di e

geſundheitliche Betreuung der
deutſchen Truppen in Nordafrika,

bu. Hamburg, 29. April
Wichtige Aufgaben ſind dem Arzt des

Afrika-Korps durch das andersartige Klima
geſtellt. Ein Merkmal des geſamten Wüſten
gebietes bis in die Randzone an der Küſte
iſt die tagsüber herrſchende große
Hitze, die ſtarke Abkühlung in derNacht. Unſere jetzt in Nordafrika kämp
fenden Truppen haben den Klimawechſel
unter den günſtigſten Bedingungen voll
zogen, indem ſie auf dem Wege über Jta
lien und Sizilien ſich allmählich an die Ver
änderungen gewöhnen konnten. Durch die
Motoriſterung, die Gewaltmärſche in großer
Hitze als ungewöhnlichen Ausnahmefall er
ſcheinen läßt, haben ſich die Gefahren des
Klimas weſentlich vermindert.

Der Tropenhelm wird nicht vhne Grund
getragen. Alkohol darf unbedingt nur
abends genoſſen werden. Jm oſtafrikani-
ſchen Feldzug LettowVorbecks kam nicht
ein einziger einwandfrei nachgewieſener
Fall von Sonnenſtich vor. Dagegen hatte
die 1917 in Arabien kämpfende britiſche
Armee 6200 Hitzſchläge zu verzeichnen, von
denen allerdings nur ein Bruchteil ernſtere
Folgen hatte. Mit der Gewöhnung an eine
eiſerne Trinkdiſziplin ſoll möglichſt ſchon in
der Heimat begvnnen werden. Der Waſſer
haushalt des Körpers ſpielt eine entſchei
dende Rolle. Abends wird die Feldflaſche
gefüllt. Nach einem alten Wüſtenrezept
kann man mit einem Viertelliter Flüſſig
keit, morgens früh genoſſen, auskommen bis
zum Nachmittag oder Abend, dann wird der
Reſt getrunken. Nicht nur die Quantität,
auch die Qualität des Waſſers bedarf ſorg
fältiger Ueberlegung. Das Trinkwaſſer ſoll
abgekocht und entkeimt ſein.

Selbſtverſtändlich hat man auf deutſcher
Seite die neuzeitlichen Möglichkeiten zur
Waſſerverſorgung der Truppe, entweder
durch zugeführte Transporte oder durch die

n vonverfolgt.
Meerwaſſer, genaueſtens

Das urtümliche Verfahren der

Eingeborenen, das Waſſer in Tierhäuten
zu befördern, kommt natürlich nicht mehr
in Frage, das in dieſen Schläuchen trans
portierte Waſſer ſieht nach acht Tagen ſo
aus wie dunkles Bier. Bei der Entſalzung
und Entkeimung des Meerwaſſers durch
Kunſthärzfilter ſind auf zwei Liter Süß-
waſſer ein Liter Chemikalien, ein tonnen-
ſchweres Gerät und größere Waſſermengen
zum Betrieb des Gerätes notwendig. Ein
anderes Verfahren beruht darauf, daß man
durch Gefriergeräte das Seewaſſer auf
minus 8 Grad abkühlen läßt, wobei ſich
eine ſtark a t Sole vom Süßwaſſer
ſcheidet. Die Engländer haben flache Tanks
mit derartigen Gefriereinrichtungen bereits
bei ihren Kämpfen am Khaiber-Paß benutzt
und jetzt auch in Nordafrika mitgeführt.
Wenn heute über die auf deutſcher Seite
getroffenen Maßnahmen keine Einzelheiten
geſagt werden können, ſo kann man ſich
darauf verlaſſen, daß die deutſche Kriegs
führung auch auf dieſem Gebiet alle Er
fahrungen und Möglichkeiten in denkbar
beſter Weiſe ausgewertet hat.

Die Malaria gibt es wie in faſt ganz

Afrika auch im Norden des Erdteils. Man
weiß jedoch von jeder Oaſe genau, welche
Formen dieſer Krankheit dort vorkommen.
In Aegypten wird die Malaria von einer
anderen Moskitoart übertragen als zum
Beiſpiel in der Oaſe Siwah. Die kämpfende
Truppe ſchützt ſich durch mit pünktlicher
Regelmäßigkeit an beſtimmten Tagen ein
genommene Vorbeugungsmittel.

Gegen die Amöbenruhr, die auch in
Nordafrika vorkommt, gibt es
deutſche Vorbeugungsmittel. Ueber das
Vorkommen der Orientbeule hat der
deutſche Sanitätsdienſt. bereits im Spanien
Feldzug neueſte, wertvolle Erfahrungen ge
ſammelt. So weiß man, daß mit Vorliebe
Hunde dieſe Krankheit übertragen; der Arzt
wird alſo in Afrika kaum dieſe ſonſt ſo
geſchätzten Freunde unſerer Soldaten als
Begleiter der Truppe dulden.

Manchen afrikaniſchen Krankheiten, die
durch Ungeziefer übertragen werden, ſetzt die
Wüſte eine natürliche Grenze. Nach der
Formulierung eines erfahrenen Arztes be
ginnt die echte Wüſte überall da, wo es keine

wirkſame

Flöhe und Läuſe mehr gibt. Baden in St.
waſſerteichen wird nicht geduldet, denn auch
durch das Waſſer werden Krankheiten über
tragen, ſo die in ganz Aegypten weit ver
breitete Bilharzia-Krankheit, bei der kleine
Wurmlarven durch die Haut in den Körper
eindringen und die Paraſiten ſich nachher in
verſchiedenen Organen feſtſetzen. Auch das
Gebrauchswaſſer muß daher einwandfrei
ſein. Gegen Schlangen und Skorpione
ſchützen Stiefel, beim Aufſchlagen des Lagers
das lärmende Abtrampeln des Lagerplatzes

So hat der Truppenarzt auf dem afrikag
niſchen Kriegsſchauplatz auf vieles Neue zu
achten. Die in der ganzen Welt als füh
rend anerkannte deutſche Tropen-
medizin mit ihren Erfahrungen und
wirkſamen Mitteln, den beſten der Welt, er
möglicht es jedoch, die geſundheitliche Be
treuung der Truppe in, wie ſich herausſtellen
wird, wohl einzigartiger Weiſe durch
zuführen. Die Gefahr der Dropenkrank
heiten auf einem afrikaniſchen Kriegsſchau
platz iſt in ſteiler Kurve geſunken. Wenn ſich
nun das Wiſſen und die Erfahrung der
deutſchen Tropenmedizin mit der ünerreich
ten deutſchen Organiſationsfähigkeit und
Gründlichkeit und dem Verſtändnis des
einzelnen deutſchen Soldaten für die hygie
niſchen Notwendigkeiten vereinen, dann kann
man eine Geſunderhaltung der Truppe er
warten, die ſelbſt die günſtigſten Erfahrun
gen der ketzten Jahre noch übertrifft.

Tage des grauen Schreckens in Belgrad
Deutſche Truppen wurden als Erlöſung begrüßt Augenzeugenbericht eines rumäniſchen Handelsakkachés

W. F. Bukareſt, 29. April. Der Handels
attache der rumäniſchen Geſandtſchaft in
Belgrad, Gheorghiu, erzählte im Miniſter
rat Einzelheiten über die Lage in der jugo
ſlawiſchen Hauptſtadt bis zur Beſetzung
durch die Deutſchen Nach zehntägigen
Kundgebungen für den Krieg ſei Belgrad
am Morgen des 6. April unter dem Bom-
bardement der deutſchen Luftwaffe zur
Wirklichkeit des modernen Krieges erwacht.
Schon nach den erſten Anflügen
ſeien die Kaſernen, der Bahnhof, das Elek
trizitätswerk, die Eiſenbahnlinien und das
Waſſerwerk zerſtört geweſen. Bemerkens
wert ſei die Genauigkeit, mit der die Jn
fanteriemilitärſchule an allen vier Ecken des
Gebäudes getroffen worden ſei. Im beſon
deren ſeien der Königspalaſt und die Mini-
ſterien getroffen worden, während die
Kirchen verſchont blieben. Nachdem die Be
völkerung feſtgeſtellt hatte, daß die Schutz
räume keine ſichere Unterkunft
bieten konnten, da ſich ihre Widerſtands

fähigkeit gegen die deutſchen Bomben von
Anfang an als Null erwies, habe die Bel
grader Bevölkerung angefangen, in die
Wälder und Dörfer der Umgebung zu flüch
ten, die von der Bombardierung vollkom
men verſchont geblieben ſeien.

Sofort nach dem Verlaſſen Belgrads
durch die jugoſlawiſche Regierung hätten
organiſierte Banden Raubzüge begon-
nen, da die Wachmaßnahmen der Sokoln ſich
als ungenügend erwieſen. Dieſe Plünde-
rungen hätten bis zum Eintreffen der
deutſchen Truppen angehalten, das
von der Bevölkerung als eine wahre
Rettung begrüßt worden ſei. Der

deutſche Luftangriff ſei ſo überraſchend und
entſcheidend vor ſich gegangen, daß die Bel
grader Regierung nicht einmal das diplo
matiſche Korps von ihrer plötzlichen Abreiſe
verſtändigen konnte. Zu dieſer beſchleunig-
ten Abreiſe habe die Tatſache beigetragen,
daß eine Bombe guf das Miniſterpräſidium gefallen ſei und den Tod
eines Miniſters verurſacht habe, als ge
rade ein Miniſterrat ſtattfand.
Man habe den Eindruck gehabt, daß die
Jugoſlawen nicht genügend für einen be
vorſtehenden Krieg vorbereitet geweſen
ſeien, da die Requirierung aller Kraftfahr-
zeuge in Belgrad erſt am Morgen des
6. April begonnen hätte, von dieſem Tage
an ſei das ganze Leben der Stadt gelähmt
geweſen, da der Rundfunk nicht mehr ge
arbeitet habe, und die Bevölkerung ohne
Nachrichten, ohne Telephon, ohne Licht und
ohne Waſſer geblieben ſei. Jn wenigen
Tagen des Schreckens, des Mangels und
des Leidens ſei jeder ſoziale Klaſſenunter
ſchied verſchwunden. Die Dienerſchaft habg
ſich volle Handlungsfreiheit genommen und
hohe Perſönlichkeiten hätten ſich verzweifelt
um die Verſorgung mit Waſſer bemüht. Das
Bombardement habe mit Zwiſchenräumen
bis zum 12. April um 17 Uhr angehalten,
als die Deutſchen in die Stadt eingedrungen
ſeien. Es ſei zu keinem Zwiſchenfall ge
kommen und die Beſatzungstruppen hätten
die Bevölkerung ſehr freundlich behandelt
und ſofort die nötigen Maßnahmen ge
troffen.

Von Aufang an ſei mit der Aufräumung
und Beſtattung der Leichen begonnen wor-
den, deren Zahl einige Tauſend betragen

habe und die größtenteils unter den Trüm
mern begraben geweſen ſeien. Die Zer
ſtörungen der großen Brücken bei Semlin,
Pantſchova und der Eiſenbahnbrücke über
die Donau und Save durch jugoſlawiſches
Militär in der Nacht zum 12. April haben
nach Anſicht der militäriſchen Fachleute kei
nen militäriſchen Effekt gehabt, da Belgrad
dadurch von dem Reſt des Landes iſoliert
und ohne Verſorgung mit Lebens-mitteln geblieben ſei.

Verdunkelungsverbrecher hingerichtet

Am 29. April iſt in Dortmund der am
13. Juni 1907 in Hamborn geborene Albert
Rohde hingerichtet worden, den das
Sondergericht in Dortmund am 21. März
als Volksſchäöling zum Tode und zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilt hat. Rohde, ein viel
fach vorbeſtrafter Gewohnheitsverbrecher,
hat in den Monaten Oktober und November
1940 unter Ausnutzung der Verdunkelung

eine Reihe von ſchweren Rückfalldiebſtählen

begangen e
Der Reichsführer 44 und Chef der deub

ſchen Polizei teilt mit: Am 26. April wurde
der Gewaltverbrecher Erich Auguſt Hauß
her wegen Widerſtandes erſchoſſen.

letzt Obstbäume Max Krug
spritzen! Halle (S.). Markt 16

Gauveriagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletter:
Dr. Wilheim Eſſer. Druck und Verlag: Mitteldeutſcher

Nationalverlag G m. b. H. Preisliſte 20.

e
i GESCHiCHTE EiNER IIEBE von ERNST REISCHE

Abdrucksrecht bei Knorr S Hirth K.G., München 1940

2. Fortſetzung

Sie nahm ſich alſo Herrn Rupert vor und
redete ihm ins Gewiſſen. Zuletzt ſpielte ſie
den Nik als Trumpf gegen die hartnäckige
Weigerung aus, indem ſie meinte, daß ſolch
ein Bub vhne ſorgende Frauenhand noch
eher verkomme als ein verlorenes Schaf im
Gebirge. Ob er, der Bauer, überhaupt noch
Augen im Kopfe habe? Nein und dreimal
nein. Denn ſonſt müßte er doch ſehen, wie
alles Zeug verkomme, die Betten, die ſchöne
Wäſche, die Möbelgeräte und das Geſchirr.
Nein, das mußte ſehr bald ſchon anders
werden. Die gottſelige Frau Kordula müßte
ja wohl die Hände über den Kopf zuſammen
ſchlagen vor Schande und Aerger, wenn ſie
das ſähe

Nach drei Tagen hatte ſie den Bauern
mürbe, und eine Woche ſpäter zog Herr
Rupert den neuen Anzug an und ging nicht
gerade eilend durch die Fölzau zur Bahn-
ſtation. Die liebe Verwandte hatte ihm ge
ſchrieben, er möge zum Sonntag nach See
wieſen kommen, nachdem ſie eine Braut für
ihn ausgeſucht habe, reſch und feſch, und eine
Hausfrau dazu, „daß er ſich die Finger ab
ſchlecken könne von wegen einem ſolchen
Glücksfall“ ſchrieb ſie wörtlich. Worüber
Rupert den Kopf ſchüttelte und vorerſt ab
zuwarten beſchloß.

Es war ein trüber Tag der auch keine
Ausſicht auf Sonnenſchein aufkommen laſſen
wollte da der Rupert Purger nach See
wieſen fuhr. Daß er keine Bekannten traf,
weder auf dem Wege, noch im Zuge, das
freute ihn. So konnte er noch einmal ge
ruhſam alles überdenken; denn ein Weib
nimmt man nicht ins Haus wie einen neuen
Janker oder einen anderen Knecht, nein,
das mußte ſchon gut überlegt ſein. Er war
aber doch erfreut, als er die Verwandte
in Seewieſen beim Bahnhof traf, und noch
bevor ſie mitſammen den Ort erreicht hat
ten, wußte er ſo von ungefähr, wer die
Zukünftige war: die Wittib nach dem Bauer

Edenhofer, fünfunddreißig Jahre alt, ge
ſund und bereit, ſich ohne viel Fragens auf
den verwaiſten Hof in der Fölzau zu ſetzen.

„Hml!“ machte Herr Rupert bei ſolcher
Eröffnung. Den Edenhofer hatte er ſchon
gut gekannt. Der hatte an einem einzigen
Sonntag mehr Bier getrunken als eine
Kalbin Waſſer die lange Woche über. „Jch
mein', der Edenhofer in Seewieſen drinnen
hätt' auch ein Kind gehabt ſagte er.

„Hat er auch. Eine Dirn war dieAnkwort.
„So, ſo!“ Und dann: „Wie alt denn?“
„Sechs oder ſieben Jahr. Findeſt du leicht

was dran, Rupert?“
Er ſchwieg und ſchüttelte nur den Kopf,

daß der Gemsbart auf dem Hute verdäch
tig ſchwankte. Die Frau aber, die ihren
Kuppelpelz in Gefahr ſah, begann nun mit
viel Geläufigkeit zu erzählen, pries die
Witwe als einen wahren Edelſtein, und
wenn die Edenhoferin neben anderem nicht
unbeträchtlichem Gute gleich noch ein Mädel
mit in die Ehe brachte, warum denn nicht?
Das wäre das Schlimmſte kaum. Sei ſpä
ter ſchon mal eine Magd erſpart, und dann,
er habe doch auch einen Buben, und gerade
für den Nik könne eine Geſpielin nur von
Vorteil ſein. Der Junge hänge ohnedies
den Kopf und laufe umher wie ſo ein rech
ter unnützer Träumer. Und ſie redete wei
ter, zungenfertig und mit der heimlichen
Sorge um das Gelingen, bis ſie endlich vor
dem Hofe ſtanden. Mit ſachkundigem Blicke
umfaßte der Bauer das ſtattliche Anweſen
und mußte wohl oder übel beifällig nicken.
Die Dächer ſahen ordentlich aus, das
Mauerwerk ſchien gut erhalten zu ſein, im
Hofe dampfte ein mächtiger Düngerhaufen,
und in die feiertägliche Stille gurrten zie
Tauben.

„Jſt kein ſchlechtes Zeug nit murmelte die Tante aus Graz neben ihm.
„Komm ſchon, Rupert! Leicht ſieht ſie uns,
die Edenhoferin, und denkt ſich was.“ Das
Haustor verſchluckte ſie; jetzt gab es kein
Zurück mehe für Herrn Rupert.

Wie es ſo iſt im Leben, daß man ſich lange
genug vor etwas fürchtet, das nachher gar
nicht ſo ſchlimm erſcheint, ſo erging es auch
dem Bauern auf der Freit; er mußte ſchon
bei der Begrüßung ſehen daß die verwitwete
Edenhoferin ein wahrhaft reputierliches
Frauenzimmer war, ein biſſel bedenklich zur
Fülle neigend zwar, doch recht ſauber und
wohlgefällig anzuſehen Schließlich, das
Auge hat beim Heiraten auch was mitzu

reden, und eine ſchöne Vaſe ſtellt ſich jeder
lieber auf den Tiſch als einen zerſchlagenen
Scherben. Zu Mittag gab es einen mürben
ſaueren Braten, Knödel und Rahmtunke da
zu, hernach eine Haustorte mit dicker Sahne,
einen ſtarken Kaffee, und als zuletzt noch ein
waſſerheller Pflaumenſchnaps vorgeſetzt
wurde, da war Herr Rupert ſo weit, daß er
verſtohlen die drei unterſten Weſtenknöpfe
aufmachte. Kommt noch dazu, daß ein ſatter
Bauch ſchlecht denken läßt, ſo mag es weiter
kaum verwunderlich erſcheinen, wenn die
Frauen das Geſpräch bald auf die eigent
liche Sache brachten, auf den Hof, auf das
Vieh, und als daraufhin ein Rundgang durch
das Haus unternommen wurde, da blickte
Herr Rupert ſatt und ſchier gerührt auf die
verwaiſten Ehebetten, die breit und aus
ladend in der geräumigen Schlafſtube
ſtanden.

Die Witwe Anna Edenhofer tat ein
übriges, indem ſie ihr Schneuztüchlein zvg

und es gegen die Augen drückte, als zwinge
ſie der Anblick zu wehmutsvoller Erinne
rung. Vielleicht dachte Herr Rupert zur
gleichen Zeit auch an ſeine Kordula, kurz,
er legte den Arm um die Hüfte der Nach
barin, was zur Folge hatte, daß ſie ihren
flechtenſchweren Kopf gegen ſeine Schulter
lehnte und ſolcherart nun wirklich wieder
h Stütze für ihr ſchweres Leben gefunden

atte.
Nachdem bei einem Topfe Milchkaffee

und lockerem Mohnkuchen noch vielerlet be
ſprochen worden war, brachte Frau Anna
das Kind. Das Mädchen war groß und
ſtark für ſein Alter, zeigte volle rote Lip
pen und geſunde Wangen.

„Na, wie heißt denn nachher das Dirndl?“
fragte er enoölich.

„So ſag's doch dem Herrn Vater!“ er
munterte Frau Anna.

„Rufing antwortete das Kind.
„So, ſo!“ Herr Rupert nickte befriedigt.

Mit Kindern wußte er ſchon einmal nicht
gut umzugehen, am wenigſten mit ſolchen
von anderen Leuten. Alſo langte er in die
Weſtentaſche, zog einen Doppelſchilling her
vor und reichte ihn dem Mädchen.

Es wurde ein abgerundeter Nachmittag,
der mit einem feſten Eheverſprechen ſchloß,
und dann fuhr Herr Rupert mit dem letzten
Zuge nach Hauſe zurück. Es hatte nun doch
zu regnen begonnen. Das Waſſer rann an
den Scheiben des kleinen Waggons der

ſchmalſpurigen Landesbahn, die dieſen
immer ein biſſel verlorenen Winkel mit dem
Mürztal verbindet. Herr Rupert ſaß da
und ließ ſich von allerlei Gedanken um-
ſchmeicheln, in deren Mittelpunkt Frau
Anna, derzeit noch Edenhoferin genannt,
ſtand. Die Tante aus Graz war nicht mit
gefahren, ſie war in Seewieſen geblieben,
und das mochte bedeutſam erſcheinen. So
fuhr Herr Rupert allein durch den Abend,
und in Aflenz mußte er den mächtigen
Schirm aufſpannen, den ihm Frau Anna in
fürſorglicher Bereitſchaft geliehen hatte.
Durch Regen und Wind ſtapfte er alſo heim
wärts in die Fölzau. Ab und zu blieb er
wohl ſtehen und ſchluckte. Er hatte zuviel
gegeſſen und getrunken, das plagte ihn nun

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätjſel
Gitterrätſel
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Arbeit und Wirtſchaft

Um den Ausbau der Südost-Wirtschaft
Deutsehlands Unterstützung im Rahmen planvoller Intensivierung

Die Zuſammenarbeit hochinduſtrialiſierter Staa
ten mit Agrar und Rohſtoffkändern ſtand im Zei
chen liberaliſtiſcher Wirtſchaftsauffaſſung immer
unter dem Uebergewicht des Jnduſtrieſtagtes. Das
ſozuſagen koloniale Verhältnis hatte meiſt eine poli
tiſche und finanzielle Vorherrſchaft zur Voraus
ſetzung. Mit dem Nationalſozialismus zog jedoch
im Herzen Europas eine Abkehr von den imperia
liſtiſchen Methoden des „Welthandels“ ein, die ihren
tiefſten Grund in der Achtung vor der völkiſchen
Eigenart und den Lebensintereſſen anderer Staaten
hat. Die neue deutſche Wirtſchaftsgeſinnung, deren
Grundelement der Leiſtungsgedanke iſt, erkennt eine
im freien Spiel der Kräfte arbeitende „Weltwirt
ſchaft“ nicht an, da ſie keinen Wirt hat, der die
Kräfte zu einem ſinnvollen Leiſtungs
austauſch führt. Die Verlagerung der deutſchen
Bezüge nach Europa war daher ein Schritt, der von
der Unkontrollierbarkeit des „Weltmarktes“ zu
einem redlich ausgehandelten europäiſchen Lei
ſtungsaustauſch führte. Der Südoſten ſpielte hier
bei eine nicht untergeordnete Rolle. Deutſchland
darf hier für ſich in Anſpruch nehmen, nicht nur
als Lieferant und Käufer aufgetreten zu ſein, ſon
dern auch als Förderer. Aus der klaren Erkennt
nis, daß eine Ausweitung des Wirtſchaftsver
kehrs zwiſchen Jnduſtrie- ſowie Agrar- und Rohſtoff
land nur durch erhöhte volks wirtſchaftliche Leiſtung.
d. h. durch Produktionsſteigerung und Kaufkraft
erhöhung des Agrarlandes zu erreichen iſt, hat
Deutſchland ſeine Erfahrung zur Jntenſivierung der
Wirtſchaft der Südoſtſtagten angeboten.

Es iſt klar, daß bei planvoller Erzeugungsſteige
rung agrariſcher Länder neue Kräfte gebunden, mit
dem Fortſchritt in der Maſchinenanwendung aber
auch Kräfte frei werden, um deren wirtſchaftlichen
Einſatz eine geordnete Staatsführung beſorgt ſein
muß. Die Schaffung von Jnduſtrien iſt der ge
ebene Ausweg und eine nationalwirtſchaftlicheForderung die auch vom Exporteur eines Jndu

ſtrieſtaates durchaus anerkannt werden muß.
Deutſchland muß aber ein Jntereſſe daran haben,
daß der Wirtſchaftsausbau im Südoſten in ge
ſunden Bahnen verläuft, da jeder Rückſchlag
zugleich auch Deutſchland berührt, das kurz vor
Kriegsausbruch bereits mehr als die Hälfte des
Außenhandels der Südoſtſtaaten beſtritt und damit
der Lebensraum des einen zugleich der Lebensraum
des anderen geworden iſt. Eine organiſche Wirt
ſchaftsentwicklung der Südoſtländer mit dem Ziel
der Kaufkraftſteigerung kann dabei nur von den
natürlichen Vorausſetzungen ausgehen, nämlich
in erſter Linie von der Jntenſivierung der Land
wirtſchaft, um durch die hieraus gewonnene Kauf
kraftſteigerung zuerſt einmal den primitiven Bedarf
reſtlos decken zu können. Sodann iſt an die Ver
beſſerung der Verkehrsverhältniſſe, die Erſchließung
der Kraftquellen und die Rationaliſierung der Roh

ſtoffgewinnung heranzugehen. Denn nur in dem
Maße, in dem dieſe Vorausſetzungen erfüllt ſind,
kann eine geſunde Entwicklung von Veredelungs
und Verbrauchsgüterinduſtrien erfolgen. Dabei ſteht
die Veredelung land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe im
Vordergrund, ebenſo die Verbrauchsgüterinduſtrie,
die bei der Kapitalarmut und dem Bevölkerungs
druck der Südoſtländer von ganz beſonderer Bedeu
tung iſt, da ſie verhältnismäßig wenig Kapital und
viel Arbeitskräfte erfordert.

Es wäre jedoch grundſätzlich falſch, daraus den
Schluß ziehen zu wollen, daß die vorhandene Jndu
ſtrialiſierung, die zum Teil von falſchen Vorſtel
lungen und Vorausſetzungen ausging, nun beſeitigt
werden müßte. Es kann ſich vielmehr nur darum
handeln, die hieraus entſtandene Belaſtung
der ſüdöſtlichen Volkswirtſchaften durch kluge Maß
nahmen in einen Vorteil zu verkehren und künftig
aus den gemachten Fehlern die Konſequenzen zu
ziehen. Daß Deutſchland bei der Löſung die
ſer Fragen gute Dienſte zu leiſten bereit iſt, zeigt
z. B. der zwiſchen dem rumäniſchen Staat und den
HermannGöring- Werken geſchloſſene Pachtvertrag be
züglich der Malaxa-sWerke (vgl. MN Nr. 109).
Der Beſtand dieſes Unternehmens wurde dadurch er
halten, daß die weit über den rumäniſchen Bedarf
hinausgehende Kapazität durch die Reichswerke den
nötigen Auftragsbeſtand und eine gleichbleibende
Rohſtoffbelieferung erhält. Der rumäniſchen Regie
rung bleibt auf dieſe Weiſe das Eigentum erhalten
und wird von der Sorge der Produktionskoſten
geſtaltung befreit.

Der Wirtſchaftsausbau im Südoſten kann, wie
dieſes Beiſpiel zeigt, nicht durch eine Jnduſtriali
ſierung um jeden Preis erreicht werden, ſondern
nur im Rahmen einer planmäßig intenſivier-
ten Ausſchöpfung der natürlichen Ge
gebenheiten die am ſicherſten die Wirtſchafts
kraft für den inneren Ausbau und die Kaufkraft
ſchafft, um ſich noch ſtärker in die Europawirtſchaft
einſchalten zu können. Fritz Spanier.

Wiehtiges in Kürze
Höchſtpreiſe für Sohlenſchoner. Ab 1. Mai be

tragen die Höchſtpreiſe für Sohlenſchoner für
Männerſohlen 0,45 RM., wenn ſie aus Bodenleder,
0,35 RM., wenn ſie aus anderem Leder hergeſtellt
ſind. Für Frauen und Kinderſohlen betragen ſie
0,40 RM. bzw. 0,30 RM. Anzahl und Mindeſt

gewicht der Lederſtücke wurden feſtgelegt.
25 v. H. mehr phosphorſäurehaltige Düngemittel

für 1941/42. Die Abſatzregelung bleibt in der bis
herigen Form beſtehen; die zugeteilten Mengen
werden jedoch gegenüber dem Vorjahr nochmals um
25 v. H. erhöht (RA. Nr. 90).

Unveränderte Vermahlungsquoten für Mai. Für
den Monat Mai 1941 ſind die Vermahlungsquoten

Blick in die Welt
17jähriger erſchoß 14jährigen

Zwei blühende Menſchenleben fielen in
Breslau einem Unglück zum Opfer. Beim
Spiel mit einem Revolver erſchoß der 17
jährige Tapezierlehrling Fritz Krope den
bei ihm zu Beſuch weilenden 14jährigen
Schloſſerlehrling Kurt Hahn. Während die
Untermieterin, die auf den Schuß hin in
das Zimmer geeilt war und den tödlich Ge
troffenen am Boden liegen geſehen hatte,
einen Arzt holte, richtete der Siebzehn-
jährige die Waffe gegen ſich ſelbſt und ver
letzte ſich ſo ſchwer, daß er kurz darauf ſtarb.

Sieben Tote durch Waſſereinbruch
Jn dem Kohlenbergwerk von Quaregnon

bei Mons kamen bei einem Waſſereinbruch
ſieben Menſchen ums Leben. Das Unglück er
eignete ſich auf einer 1250 Meter tiefen Sohle
in dem Augenblick, als die Bergleute damit
beſchäftigt waren, einen neuen Stollen vor
zutreiben,

Milchfälſcher verſchuldet Kinderſterben

In Andernach wurde ein 5„1jähriger
Milchhändler, deſſen Ehefrau und die älteſte
Tochter von der Kriminalpolizei feſtgenom
men, da ſie im dringenden Verdacht ſtehen,
fortgeſetzt Vollmilch gefälſcht zu haben. Es
iſt erwieſen, daß Säuglinge in dem von
dem fkrupelloſen Milchfälſcher „betreuten“
Bezirk erheblich in ihrer geſundheitlichen

Entwicklung gelitten haben, und daß Klein
kinder geſtorben ſind. Es beſtehen keine
Zweifel, daß die Sterblichkeit auf das
volksſchädigende Verhalten des Verteilers
zurückzuführen iſt, den die ganze Härte des
Geſetzes treffen wird.

Braut mit der Spyitzhacke erſchlagen

Vor zwei Monaten ereignete ſich in
einem kleinen Landſtädtchen am Harze eine
Liebestragödie. In der Aufregung erſchlug
der 42jährige Johann Faff ſeine Verlobte,
die 28jährige Helene Kaufmann mit einer
Spitzhacke. Die Verhandlung ergab, daß
die Verlobte ein moraliſch tiefſtehendes
Mädchen war. Das Gericht in Braun
ſchweig verurteilte Faff unter Zuhilfenahme
mildernder Umſtände zu fünf Jahren Ge
fängnis.

Mordverſuch an der Ehefrau
Ein 54jähriger Ehemann aus Singen bei

Konſtanz verſuchte ſich ſeiner Ehefrau durch
Strychnin zu entledigen. Zuerſt beſtrich er
deren Zahnbürſte mit dem Gift, dann ver
giftete er den Kaffee. Die Frau bekam
Krämpfe, deren Urſprung ſie zuerſt nicht er
kennen konnte, bis ſie eines Tages ver
dächtige Kriſtalle in ihrer Kaffeetaſſe ſah.
Der Ehemann wurde nun wegen Mordver
ſuchs vom Landgericht Konſtanz zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt.

in unveränderter Höhe wie für April 1941 feſtgeſetzt
worden. Auch die Vierteljahresquoten blieben un
verändert.

„Ausbau des Oder DonauKanals. Das Deutſche
Reich baut den Oder-—DonauKanal mit Zweig
kanälen und mit den damit zuſammenhängenden
ſowie zur Kanalſpeiſung erforderlichen Neben
anlagen nach den im RGBl. II Nr. 13 gegebenen
näheren Beſtimmungen aus.

Jährliche Abführung der Vermögensſteuer bei
kleinen Beträgen. Die Vermögensſteuer iſt be
kanntlich in Vierteljahresraten zu entrichten. Hier
bei können ſich zum Teil ſehr kleine Beträge er
geben (bis herab zu 1,25 RM.). Die Vermögens
ſteuer kann nunmehr in einem Betrag am
10. November entrichtet werden, wenn die Jahres
ſteuer 20 RM. nicht überſteigt.

Unternehmen berichten
HV. Wegelin Hübner, Halle. In der HV.

waren 1,79 Mill. RM. des AK. vertreten. Der Ab

ſchluß, der bekanntlich 6 v. H. Dividende vorſieht,
wurde einſtimmig genehmigt und das turnusmäßig
ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied Walther Fla
kowski Halleſcher Bankverein) wiedergewählt.

Werke des Generalgouvernements AG. Mit Rück
wirkung ab 1. Januar 1941 ſind die Tezxtilbetriebe
Zyrardow, Diſtrikt Waſchau, in die Werke des
Generalgouvernements AG. übernommen worden.
Die Textilbetriebe in Zyrardow ſtellen das größte
Textilunternehmen des Generalgouvernements dar.

Grube Leopold AG. Bitterfeld. Der HV.
(21. Mai) ſoll eine Dividende von 6 v. H., wie im
Vorjahre, vorgeſchlagen werden.
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zurück aus engliſcher Gefangenſchaft
Anwürdige Behandlung deutſcher Flieger in engliſcher Gefangenſchaft

Von Kriegsberichter Wolfgang Küchler
29. April. (PK) Das iſt heute ein

Freudentag, wie ihn die vierte Staffel ſelten
erlebt hat. Oberleutnant D., der ſeit mehr
als einer Woche als vermißt galt, iſt zurück
gekehrt.

Es war bei einem Bombenangriff auf
die engliſchen Stellungen bei Servia ge
weſen, wo ſich der Tommy ſtark verſchanzt
hatte und wo es ihm gelungen war, den
Vormarſch der deutſchen Truppen ein paar
Tage, aber auch nur ein paar Tage aufzu
halten. Von vorne waren Stukas angefor
dert. Wild und verzweifelt wehrten ſich die
Engländer gegen den Bombenſegen und was
ſie an Maſchinengewehren da hatten, das ſetzten
ſie zur Abwehr der deutſchen Angriffe ein.

Da war es geſchehen. Die Maſchine des
Oberleutnants D. hatte einen Treffer in
den Motor bekommen. Jm ſteilen Gleitflug
kippte die Maſchine nach unten ab, doch dicht
über dem Boden gelang es dem Oberleut
nant noch, ſie abzufangen und einigermaßen
glatt auf eine ſchräg abfallende Bergwieſe
hinzuſetzen. Die Staffelkameraden mußten
umkehren, weil der Sprit nicht zum Heim-
flug gereicht hätte.

Nun iſt es Oberleutnant D. ſelbſt, der
uns Auskunft gibt. Bei der Beſchießung
des deutſchen Flugzeuges vom Boden haben
auch die beiden Flieger etwas abgekriegt.
Oberleutnant D. hat einen Streifſchuß am
rechten Oberarm erhalten, der Unter
offizier iſt ſchwer verwundet; er klagt über
heftige Schmerzen in der Bruſt und ſtöhnt
öfters leiſe auf. Behende klettert der Ober
leutnant aus der Ju 87, dann hilft er ſeinem
ſchwer verwundeten Kameraden heraus.

Nach wenigen Augenblicken züngeln ſchon
die Flammen aus der Maſchine hoch und
der deutſche Fliegeroffizier wirft ſchnell noch
ſeine und des Unteroffizieres Papiere hin
ein, gerade noch rechtzeitig, denn da kommen
bereits die erſten Tommies angerannt.
Oberleutnant D. und Unteroffizier H.
müſſen ihre Waffen abgeben, dann werden
ſie von den Neuſeeländern wie ein Stück
Vieh in ihren Lagerplatz getrieben Selbſt
der Unteroffizier, der ſich kaum auf den
Beinen halten kann, wird gezwungen, dieſe
Strecke zu laufen.

Jm Lager werden ſie einem Verhör
unterzvgen, das ein verhältnismäßig gut
deutſch ſprechender Leutnant vornimmt.
Daraufhin führte man die beiden deutſchen
Flieger zu einem kleinen Zelt, wo ſie unter
ſtärkſter Bewachung eingeſperrt werden.
Als der Oberleutnant ſeine Bewacher auf
die ſchweren Verwundungen aufmerkſam
mgcht, die er und der Unteroffigter erlitten
haben, erhält er nur ein Hohnkachen zur
Antwort. Stundenlang läßt man die beiden
ſo herumliegen, ehe man ſich nach ſtändigen
eftigen Proteſten des deutſchen Offiziers
azu bequemt, einen Arzt herbeizuholen.

Als der Arzt endlich eintrifft, liegt der
Unteroffizier bereits in hohem Fieber. Der
Doktor muß die ſofortige Ueberführung in
ein rückwärtiges Lazarett veranlaſſen. Ober
leutnant D. wird notdürftig verbunden, aber
ihn behält man da.

Die Nacht bricht an. Der Oberleutnant
kann und will nicht ſchlafen. Wie langſam
die Stunden dahinſchleichen. Der Fluchtplan

iſt fertig. Noch in dieſer Nacht will er ver
fuchen, auszubrechen.

Endlich iſt es ſoweit. Die Uhr, die man ihm
unerwarteterweiſe nicht abgenommen hat,
zeigt 0.30 Uhr, als er ſich an den Eingang
des Zeltes ſchleicht. Durch einen Spalt ſpäht
er hinaus. Draußen ſieht er nur einen der
Poſten ſtehen, der andere ſcheint ziemlich
unruhig veranlagt zu ſein. Der wandert
ſtändig um das Zelt auf und. ab. Das paßt
gut in den Plan. D. wartet wieder einen
Moment ab, wo ſich der zweite Poſten gerade
an der Rückſeite des Zeltes befindet. Dann
ſpringt er mit einem Satz heraus, und ehe
der vor ihm ſtehende Poſten überhaupt etwas
begriffen hat, was ſich abſpielt, verſetzt er
ihm einen wuchtigen Schlag über den
Schädel.

Wie die wilde Jagd preſcht der Ober
leutnant an den Tommies vorbei, hinein ins
Dunkel der Nacht. Hinter ihm wird jetzt
lautes Geſchrei hörbar. Schüſſe fallen.
Irgendwo blitzen Taſchenlampen auf. Nach
einer halben Stunde etwa es kann auch
eine gänze geweſen ſein, denn das Gefühl
für die Länge der Zeit iſt ihm bei dieſer ver
wegenen Flucht ganz verlorengegangen
merkt er, wie ſich der Lärm der Verſolger
in einer anderen Richtung entfernt. Lange
hält es ihm jedoch nicht, denn er traut dem
nächtlichen Frieden nicht ganz

Vörſichtig ſchleicht ſich der Oberleutnant
an die erſten Gehöfte heran, taſtet ſich im
Dunkeln weiter vorwärts und kommt end
lich an einen Verſchlag, der leer zu ſtehen
ſcheint. Hier läßt ſich der Oberleutnant D.
nieder.
Es iſt ſchon heller Tag, als er in einer
ihm unbekannten Sprache etwas unſanft
geweckt wird. Ob er Ztaliener ſei oder
Engländer. Nein, dann vielleicht Deutſcher?
Der Oberleutnant nickt heftig mit dem
Kopf, und da vollzieht ſich mit dem Griechen
eine merkwürdige Wandlung. Ein breites
Schmunzeln läuft über ſein Geſicht. Kame

radſchaftlich klopft er dem Deutſchen auf
die Schulter, und wenig ſpäter ſitzt D. mit
dem Griechen beim einfachen, aber kräftigen
Frühſtück. Immer wieder macht der Bauer
dem Deutſchen deutlich wie ſchlecht er und
die anderen Dorfbewohner auf die Englän
der zu ſprechen ſeien, die ſie über alle Berge
wünſchten.

Dann holt er einen anderen Dorf
bewohner herbei, der ein wenig deutſch
ſprechen kann. Der Grieche iſt ſelig, ſeine
paar Sprachkenntniſſe an den Mann brin
gen zu können und ſprudelt im drolligen
Kauderwelſch ſeine Erinnerungen in
Deutſchland hervor. Er läßt nicht eher
ruhen, als bis Oberleutnant D. in ſein
Haus überſiedelt, wo er ihn vor den Eng
ländern verborgen hält.

Ein paar Tage ſpäter halten die deut
ſchen Truppen unter dem Jubel der Be
völkerung ihren Einzug in das griechiſche
Dorf. Ueberglücklich empfängt Oberleut-
nant D. die Kameraden. Am anderen Tage
iſt er wieder bei ſeinem Verband, und mor
gen, darum hat er den Kommandeur aus
drücklich gebeten, will er wieder mit Ein
ſatz fliegen.

Hammlung des.
deutſchen Volkstums in Kroglien

Agram, 29. April. Dürch die Konſtitute
rung des neuen kroatiſchen Staates iſt auch
in dieſem Raume die Sammlung und un
gehinderte Pflege des deutſchen Volkstums
ermöglicht worden. Ebenſo wie die in dem
Raum lebenden Reichsdeutſchen mußten
viele Volksdeutſche flüchten, die jetzt in ihre
Heimat zurückkehren wollen. Zum Glück war
die Unterbrechung nur von kurzer Dauer,
ſo daß es keine allzu großen Schwierigkeiten
bereitet, dieſe Menſchen als wertvolle Ar
beitskräfte wieder einzureihen. Den ideellen

Aufn. PK. Bauer (4)
Unsere Soldaten werden in Athen freudig begrüßt
Ueberall wurden ihnen beim Einzug von der
Bevölkerung als erster Gruß Blumen geschenkt

Rückhalt bildet nach wie vor der Schwäbiſch
Deutſche Kulturbund. Die wirtſchaftliche
und organiſatoriſche Betreuung der Volks
deutſchen im Staate Krvatien hat die deutſche
Volksgruppe in Krogatien übernommen. Jm
Rahmen der deutſchen Volksgruppe wurde
ein Bereich Oſtſyrmien mit dem Sitz in
Rum a und ein Bereich Slawonien mit
dem Sitz in Eſſeg gebildet. Die auf dem
kroatiſchen Stagatsgebiet beſtehenden Bauern
hilfen und ſonſtigen deutſchen Genoſſenſchaf
ten werden ſich zu dem Verband der Deut
ſchen Wirtſchafts und Kreditgenoſſenſchaft in
Kroatien mit dem Sitz in Eſſeg zuſammen
ſchließen. Auch die Auslandsorganiſation der
NSDAP. hat ihr Arbeitsfeld den neuen
Grenzen angepaßt.

Der ſoziale Aufbau nach dem Kriege

Berlin, 29. April. Staatsſekretär Dr.
Syrup weiſt anläßlich des 1. Mai in der
„Soziale Praxis“ darauf hin, daß die
ſchaffen den Menſchen den Engpaß der deut
ſchen Friedenswirtſchaft bilden. Damit ſei
das Ziel für den umfaſſenden ſozialen Auf
bau nach dem Kriege aufgezeigt. Die Sozial
politik müſſe ihren Geltungsbereich aus
weiten. Weder beim Einſatz der ſchaffenden
Menſchen in die Arbeit noch bei der Siche
rung des Arbeitslebens, noch bei der Hilfe
in den Wechſelfällen könne ſie ſich auf die
in abhängiger Berufsſtellungtätigen Arbeiter und Angeſtellten beſchrän
ken. Viele kleinere ſelbſtändige
Unternehmer und ihre mithelfenden
Familienangehörigen hätten in ihrem Be
rufsleben und am Lebensabend die ſtaat
lichen Sicherungen ebenſo nötig wie die Un
ſelbſtändigen.

Ferner müſſe an die Stelle von Teil-
löſungen eine umfaſſende ſoziale
Planung durch wenige grundlegende,
knappe und allgemeinverſtändliche Reichs
geſetze erfolgen. Auch ſei eine einheitliche,
geſchloſſene Sozialverwaltung von der füh
renden Spitze über die Sozialbehörden in
den Reichsgauen bis zu den volksnahen
unteren Behörden erforderlich. Die Volks
genoſſen bedürften einer amtlichen Stelle,
die ihnen bei allen ſozialen Fragen Rat
und Hilfe gibt. Ein ſiegreicher Frieden
werde dem ſchaffenden deutſchen Volke
bringen, was ihm nach ſeinen Leiſtungen
im Frieden und Krieg gebührt.

h

Deutsche Soldaten auf der Akropolis
Am 27. April rückten die ersten deutschen Truppen in die griechische Hauptstadt ein. Auf der

Akropolis wurde die Hakenkreuzflagge gehißt

Unmittelbar vor Athen

Wenn die Straßen gesperrt sind, geht der Vormarsch auf der Eisenbahnstrecke weiter. Aber
selbst den Schienenstrang haben die Briten oft blockiert

Flaggenhissung auf der Akropolis
Begeistert schleppt die griechische Schuljugend den Flaggenmast herbei. Neben der deutschen

Kriegsflagge wurde auch die griechische Fahne gehißt

Sihung der italieniſchen General
kommiſſion des Dreimächtepakles
Rom, 29. April. Jn dem amtlichen

Kommunique über die konſtituierende
Sitzung der italieniſchen Generalkommiſſion
des Dreimächtepaktes heißt es: „Unter dem
Vorſitz des italieniſchen Außenminiſters
Graf Ciano fand die konſtituierende Sitzung
der im Artikel 4 des Dreimächtepaktes vor
geſehenen Generalkommiſſion ſtatt. An der
Sitzung nahmen der deutſche Botſchafter
von Mackenſen und der japaniſche Bot
ſchafter Horikiri als ſtändige Vertreter
dieſes Ausſchuſſes teil. Im Verlaufe der
Sitzung gab Außenminiſter Graf Ciano
einen Ueberblick über die wichtigſten poli
tiſchen, militäriſchen und wirtſchaftlichen
Fragen, die zum Aufgabenkreis des Drei-
mächtepaktes gehören.

Der Sitzung ging vor einigen Tagen
eine entſprechende Sitzung der deutſchen, von
Reichsagußen miniſter von Ribbentrop gelei
teten Generalkommiſſion voraus. Jn kür
zeſter Friſt wird eine Sitzung der japani
ſchen Generalkommiſſion in Tokio erfolgen.

Kilterkreuz für hervorragend
bewährken Schnellbookkommandanken

Berlin, 29. April. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
lieh auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine, Großadmirals Raeder,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Oberleutnant z. S. Feldt.

Oberleutnant z. S. Feldt, geboren
1912 in Kiel, hat ſich bei der Norwegen
aktion hervorragend bewährt. Bei ſpäteren
Operationen hat er als Schnellbootkomman
dant einen feindlichen Zerſtörer und vier
bewaffnete feindliche Handelsſchiffe mit ins
geſamt 6100 BRT verſenkt. Auf vielen
Feindunternehmungen zeigte er ſich dur
ſein ſehr gutes ſeemänniſches Können un
durch ſeine Kaltblütigkeit auch den ſchwie
rigſten Lagen gewachſen. So verſenkte er
als ſtellvertretender Chef einer Schnellboot
flottille mit ſeinem Verband bei einem Vor
ſtoß gegen die engliſche Südoſtküſte 13990
Bruttoregiſtertonnen. Dieſer kürzliche
folg iſt Feldts beſonderes Verdienſt.
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Der Mai ist gekommen

Aufn.: MNgZ-vBilderdienſt (Schulze)

In den Gärten und Anlagen grünt und blüht
es. Besonders die gelben Forsythien sind

eine herrliche Augenweide

„Ohm Krüger“
Feſtliche Erſtaufführung des hiſtoriſchen

Films in der Gauſtadt Halle
nss. Auf Einladung von Gauleiter

Staatsrat Eggeling findet am Freitag,
2. Mai, in den „Ritterhaus-Lichtſpielen“
Halle vor geladenen Gäſten aus Partei,
Staat, Wehrmacht, Kunſt und Wirtſchaft der
große hiſtoriſche Emil-Jannings-Film
„Ohm Krüger“, der als erſter mit dem
Prädikat „Film der Nation“ ausgezeichnet
wurde, ſeine Erſtaufführung in der Gau
ſtadt Halle.

Dieſer große Tobis-Film ſpiegelt in
hiſtoriſchem Gewand Geſchichte, die in ihren
Urſachen und Auswirkungen außerordent
lich zeitnahe iſt. Der Kampf des tapferen
Burenvolkes gegen England findet ſein
Gegenſtück in der entſcheidenden Ausein
anderſetzung unſerer Tage. Deutſchland
war von England das gleiche Schickſal zu
gedacht wie den Buren, wenn nicht der
Führer in klarer Erkenntnis dieſer Dinge
mit ſtarker Hand ein Halt geboten und den
Kampf mit aller Kraft aufgenommen hätte.

NsKK.-Oberführer Müller
nach Dresden verſeht

Aufnahme: Beinert
nss NSKK.Oberführer Müller, der ſeit

dem 1. April 1939 die Motorſtandarte 38
führt, iſt durch Befehl des Korpsführers
Zum 1. Mai 1941 als Brigadeführer zum
Stab der Motorgruppe Sachſen in Dresden
verſetzt worden.

Unter der Führung von Oberführer
Müller erlebte die Standarte einen glänzen
den Aufſchwung, der nicht zuletzt in den zahl
Teichen Preiſen zum Ausdruck kam, die

anner der Standarte immer wieder ausWettkämpfen nach Hauſe tragen konnten.
der die großen Erfolge in der Betreuung
ſog MotorHg., einer Aufgabe, die ihm be
wer am Herzen lag, ſind ſein Verdienſt.

ie Umſtellung der Standarte auf die
er e aufgaben gelang unter ſeiner Führung
W ungslos und in vorbildlicher Weiſe, vb
hl ein großer Teil ſeiner Mitarbeiter zur
ehrmacht einberufen war.

g Für die Dauer des Krieges iſt der NS
t rerſtaffelführer, Pg. Habermann,

der vertretungsweiſen Führung derMotorſtandarte 38 beauftragt.

un erbunkelung. Von Mittwoch 20.24
Mit bis Donnerstag 5.30 Uhr. Mondaufgan
23.59 u 8.07 Uhr; Monduntergang Mittwo

Von Do iz nnerstag 20.26 Uhr bis Freitagür, in Mondaufgang Donnerstag 8.54
Monduntergang Freitag 0.46 Uhr.

kihautstasohon Gummi -Bleder

Die Gauſtadt Halle

Halliſche Frauen an der inneren Front kälig
Beiſpielhaftes Verhalten einzelner wirkt ſich immer mehr aus

Der Krieg hat ſo viele halliſche Frauen
in den Dienſt für das Vaterland geſtellt
und damit für den Kampf in der inneren
Front aufgeboten, daß die Zahl ihrer Tag
werke und halben Tagwerke, der Stunden,
in denen ſie helfen, und der unerwarteten
Gelegenheiten, bei denen ſie einſpringen,
gar nicht anzugeben iſt. Es arbeiten ja
nicht nur die Frauen, die ſchon manchmal
in Bild und Wort hier erwähnt wurden, die
Frauen, denen man ihren Einſatz ſchon an
ihrer Dienſtkleidung anſieht gerade ganz
„zivil“ angezogene Frauen, die wir um die
Abendzeit mit Taſche und Netz eilig Ein
kaufswege beſorgen ſehen, ſtehen in der
großen Armee der inneren Front. Sie
machen es irgendwie möglich, von einem an
Pflichten überreichen Tag noch ſo viele
Stunden zu ſparen, als notwendig ſind, um
die Kinder einer über Tag berufstätig ab
weſenden Mutter zu betreuen, um für die
Flickbeutel-Aktion zu nähen und zu ſtopfen,
Hausarbeiten für eine überlaſtete Berufs

tätige mit zu erledigen oder Beſorgungs
wege zu machen, Lebensmittelkarten zu be
ſorgen. Das ſind ſo Arbeiten, über die die
freiwillige Nachbarſchaftshelferin kein Wort
verliert. Selbſt wenn ſie für die Nachbarin
die große Wäſche von ſechs Wochen mit er
ledigt hat, wird ſie am Abend allenfalls ein
wenig tiefer ſeufzen, wenn ſie den müde ge
wordenen Rücken ſtreckt wie ein großes
Opfer kommt ihr Einſatz ihr nicht vor. Auch
die Mitglieder der NS. Frauenſchaft und
des Deutſchen Frauenwerks haben ja nicht
viel Worte gemacht über die anſtrengende
Feldarbeit, die ſie im vorigen Jahr mit
Spargelſtechen, Rübenziehen u. dgl. in
Halles Küchendörfern geleiſtet haben, und
wer von ihnen etwa der Frau eines ein
gezogenen Geſchäftsmannes hilft, tut das
S einer wohltuenden Selbſtverſtändlich
eit.

Jedesmal, wenn eine Frau, die noch
keinen kriegsbedingten Einſatz leiſtet, ob
wohl ſie es zeitlich und geſundheitlich wohl

Geiſtige neuordnuvg auf dem Balkan
Die Volksbildungsſtätte Halle erteilte

geſtern abend im Rahmen des kulturellen
Austauſches einem Kenner des Balkans
das Wort, dem Bulgaren Dr. Janko
Janeff. Jn einer zuſammenfaſſenden Schau
rührte er die hauptſächlichſten Probleme
der alten großen geiſtesgeſchichtlichen Be
ziehung an: „Südoſteuropa und der deutſche
Geiſt.“ Die Träger des kulturellen Lebens
auf dem Balkan, begann ſein Gedanken
gang, ſind Völker, die indogermaniſchen
Urſprungs ſind, und zumal Bulgarien iſt
mit ſeiner raſſiſchen Reinhaltung außer
in den größeren Städten hat der Jude keine
Heimſtatt und ſeinem völkiſchen Selbſt
bewußtſein in ſeinen Grundzügen deutſchem

Weſen zuinnerſt verwandt. Hat auch ſeit
der franzöſiſchen Revolution der Geiſt des
Weſtens Macht auf dem Balkan gewonnen
und bewußt geſucht, während die deutſche
Kulturpolitik im Gegenſatz zur deutſchen
Wirtſchaftspolitik dem Südoſten weniger
ausſtrahlende Kräfte zuwendte, ſo iſt ſeit
dem Weltkrieg das Fluioum vor allem
zwiſchen Bulgarien und dem Reich durch
ihre Waffenbrüderſchaft ſtark ſpürbar ge
worden, und. der jetzige Empfang der deut
ſchen Truppen war wie ein einziger Freu
dentag. Der einziehende deutſche Geiſt,
die Neugeſtaltung des Lebens, der Kultur,
der Politik nach dem Maßſtab der ſozialen
Umwertung bringt auch die Seele des
Balkans in Bewegung. F. S.

Zuſätzliche Bekreuung der Soldaten bei Rotſtänden
dz Für unſere Soldaten und ihre Fami

lien iſt nicht nur durch die vorbildliche Be
treuung in der Truppe und den großzügi
gen Familienunterhalt umfaſſend geſorgt
worden; es gibt daneben noch eine ergän-
zende Hilfsmöglichkeit bei Notſtänden und
wirtſchaftlichen Sorgen. Wie das Oberkom-
mando des Heeres jetzt mitteilt, ſtehen für
das Rechnungsjahr 1941 wiederum genü
gend Unterſtützungsmittel zur Verfügung
Infolgedeſſen kann bei allen Feldeinheiten
die Gewißheit herrſchen, daß ihre in der
Heimat befindlichen Familien bei eintreten
den Notſtänden einer tätigen und hilfsberei
ten Fürſorge aller Heimatdienſtſtellen ſicher
ſein dürfen. Jn ebenſo dringlicher Weiſe
ſollen auch die Belange der Familien geför
dert werden, die bei Erlangung möglicher

Hilfen unerfahren ſind oder mit Wünſchen
nicht ſelbſt hervortreten. Unterſtützungs
anträge werden ſtets unter Berückſichtigung
der beſonderen Verhältniſſe des Einzelfalles
entſchieden. Bürokratiſche Kleinlichkeiten
ſind ausdrücklich unterſagt. Auch hat das
peinliche Eindringen in die privaten Ver
hältniſſe des Antragſtellers und ſeiner Fa
milienmitglieder zu unterbleiben. Grund
ſätzlich dürfen Unterſtützungen allgemein
beim Vorliegen einer unverſchuldeten Not
lage gewährt werden. Es können jedoch auch
Mehrbelaſtungen durch die beſonderen Ver
hältniſſe des Krieges gegebenenfalls zuſätz
liche Hilfeleiſtungen rechtfertigen, z. B. für
Fliegerſchäden. Jm übrigen ſind Hilfelei-
ſtungen bei Krankheits-, Geburts und To
desfällen möglich. 7

Dr. Dorpmüller in Halle
Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorp-

müller traf im Zuge einer Bereiſung des
mitteldeutſchen Gebietes in Begleitung von
Staatsſekretär Kleinmann und anderer
Herren ſeines Miniſteriums geſtern vormit
tag in Halle ein. Der Miniſter ließ ſich durch
den Präſidenten der Reichsbahndirektion,
Dr. Usbeck, und die beteiligten Dezernen
ten wichtige Verkehrsfragen des mitteldeut
ſchen Raumes vortragen und nahm auch Ge
legenheit zur Ausſprache mit Gauleiter
Staatsrat Eggeling und Vertretern der
Wehrmacht, des Staates und der Stadt
Halle.

Jn Halle beſuchte der Miniſter unter
Führung des Rektors der MartinLuther
Univerſität, Prof. Dr. Weigelt, mit
großem Jntereſſe das Geiſeltal-Muſeum. Jm
weiteren Verlaufe ſeiner Fahrt wird der
Miniſter ſich in zwei Werken des Vierjahres
planes an Ort und Stelle über den induſtri
ellen Ausbau im Gau Halle- Merſeburg
unterrichten.

Vier Eier auf Abſchnikt
Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle veröffentlicht heüte eine
Bekanntmachung, wonach in der Zeit vom
30. April bis 4. Mai 1941 auf Abſchnitt d
der Reichseierkarte 22 4 Eier an den Ver
ſorgungsberechtigten abgegeben werden.

„Jngend- und Volksmuſik“
nss. Jn dieſen Tagen erlebten wir in

der Gauſtadt einen gelungenen Volksmuſik
abend der HJ. Dieſe Veranſtaltung war
ein frohes „Offenes Singen“ und wurde in
der Zuſammenarbeit mit der NS. Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ durchgeführt.
Alt und jung ſaß zuſammen und ſang fröh
liche Lieder, und die halliſche Spielſchar
und Angehörige des „Orcheſters der Hitler
Jugend“ ſpielten dazu. Es war eine ge
lungene Veranſtaltung, an die wir gern
zurückdenken in der Hoffnung, daß auch
in anderen Städten des Gaues dieſes
„Offene Singen“ in der gleichen lebendigen
Form von der HJ. geſtaltet wird.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden: zum Reichsbahnrat
Reichsbahn-Bauaſſeſſor Lengemann;
zum Reichsbahn-Amtmann: Reichsbahn-
Oberinſpektor Karl Schultze

Verſetzt wurde: Reichsbahnrat Dr. von
Gersdorff von Stettin nach Halle.

75jähriges Geſchäftsjubiläum
Das Leinen- und Wäſche Haus Weddy

Pönicke, Leipziger Str. 10, kann am
1. Mai auf ein 75fähriges Beſtehen zurück
blicken. Aus kleinen Anfängen heraus ent
wickelte ſich das Unternehmen zu ſeiner heu
tigen Größe. Fortſchritt war immer der
herrſchende Gedanke, das galt auch, als um
die Jahrhundertwende die erſten Autos auf
tauchten. Sofort wurde von dem Unter
nehmen ein ſolches Auto als Lieferwagen
angeſchafft. Aber die damalige Konſtruktion
war für die Straßen noch nicht geeignet,
denn, wie man uns erzählte, wurde dieſes
Auto vom Benzinmotor wieder befreit und
mit einem Hafermotor als Zugkraft aus
geſtattet. Anläßlich des Jubiläums ver
anſtaltet die Firma am 2. Mai in ihren Ge
ſchäftsräumen eine ſchlichte Feier.

Wer will aktiver Offizier werden?
Das Oberkommando des Heeres weiſt

darauf hin, daß die Meldefriſt für die Ein
ſtellung als Bewerber für die Offiziers
laufbahn des Heeres mit dem 15. Mai ab
läuft, da die Einſtellung in dieſem Jahre
bereits am 1. Auguſt 1941 erfolgt. Alle
Schüler höherer oder dieſen gleichgeſtellter
Lehranſtalten, die aktive Offiziere des
Heeres werden wollen und im Juli mit der
Verſetzung in die 8. Klaſſe rechnen können,
werden daher aufgefordert, ſich umgehend
bei dem für ſie zuſtändigen Wehrbezirks
kommando zu melden. Wünſche der Be
werber auf Einſtellung bei einer beſtimm
ten Waffengattung ſowie bei beſtimmten
Regimentern werden nach Möglichkeit be
rückſichtigt.

Kriegshinkerbliebene und Bürgerſtener
dz2. Der Reichsfinanzminiſter hat ſich

zuſammen mit dem Reichsinnenminiſter
damit einverſtanden erklärt, daß Kinder, die
als Wehrmachtsangehörige oder dieſen
Gleichgeſtellte im gegenwärtigen Kriege ge
fallen ſind, bei der Berechnung der Kinder
ermäßigungen und der Freigrenze für die
Bürgerſteuer in dem Erhebungsjahr, das
auf das Todesjahr des Kindes folgt, auch
dann zu berückſichtigen, wenn ſie vor dem
maßgebenden Stichtag gefallen ſind. Wi
wen von Wehrmachts angehörigen oder
dieſen Gleichgeſtellten, die im gegenwärtigen
Kriege gefallen ſind, gelten bei Berechnung
der Freigrenze zur Bürgerſteuer, das auf
das Todesjahr des Ehemanns folgt, auch
dann nicht als ledig, wenn der Ehemann
vor dem maßgebenden Stichtag gefallen iſt.
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könnte, von dieſer ſtillen tapferen Arbeit
ihrer Kameradinnen hört, rührt ſie ein
kleines ſchuldbewußtes Gefühl an, und
manch eine findet auf dieſe Weiſe doch noch
den Weg in die Arbeit für das Allgemein-
wohl. Gerade wenn wir einmal etwas
länger auf unſere Lebensmittelkarten war

Aufn.: MNZevilderdienſt (Schulze)
Frauen in einer Bezirksverteilungsstelle, die seit
Monaten ihren schweren Dienst still und tüchtig

leisten.

ten müſſen und während der Abfertigung
unſerer „Vordermänner“ uns einmal die
Frauen etwas näher anſehen, die nun ſchon
ſeit vielen Monaten auf den Bezirksver-
teilungsſtellen ehrenamtlich arbeiten, drängt
ſich uns die Ueberlegung auf, daß auch dieſe
Frauen dieſe gewiß anſtrengende Arbeit zu
ſätzlich zu häuslichen Pflichten leiſten, ſtill,
tüchtig und tapfer. Und wieder kommt die
Frage an uns heran: „Und was tuſt du?“

Wir wollen hier einmal von einer halli
ſchen Frau erzählen, die ſchon ihren zweiten
Kriegseinſatz leiſtet, und den freiwillig
nachdem man ſie im Weltkriege zur Arbeit
im Rüſtungsbetrieb gezwungen hat: Die
Not die in einer mit elf Kindern geſegneten
Famtlie einriß, nachdem der Bater ins
Feld gezogen war, trieb das damals I5fäh
rige Mädchen in den Rüſtungsbetrieb, wo
ſchon die ältere Schweſter arbeitete. Als
der inzwiſchen ſchwer verwundete Vater die
Sorge für die Familie wieder übernehmen
konnte, gründete unſere kleine Rüſtungs-
arbeiterin einen eigenen Hausſtand. Sie
bekam drei Kinder, die ſie uns heute in eben
demſelben Rüſtungsbetrieb vorſtellen kann,
in dem ſie heute wie damals arbeitete. Wie
das kam? Als der Krieg ausbrach, meldete
ſich die tapfere Frau gleich wieder zur
Arbeit. Sie freute ſich, als man ſie in ihrem
alten Betrieb brauchen konnte, und eine
Tochter brachte ſie gleich mit. Wenige
Wochen genügten, um ſie erkennen zu

De nächſte Ausgabe der, M
erscheint wegen des Nationalen Feier-

tages des deutschen Volkes am Frei-
tagfrüh zur gewohnten Stunde.

laſſen, daß noch viele Hände in dieſem
Rüſtungsbetrieb benötigt wurden. Alſo
nahm ſie ihre zweite Tochter aus deren
weniger kriegswichtige Stellung und holte
ſte auch in den Betrieb. Vor einigen Tagen
nun iſt ihr Jüngſter aus der Schule ent
laſſen und kann nun ſeinen glühenden
Wunſch: „Mama, ich will doch unſerem
Führer auch helfen!“ dadurch erfüllen, daß
ſie ihn in „ihrem Betrieb“ in die Dreher
Lehre gab.

Rein familientechniſch läßt ſich das bei
dem Alter der Kinder und weil der Mann
und Vater in ſeinem Betrieb in der Kan
tine zu Mittag eſſen kann, ſchon durch
führen. Aber es liegt doch eine ſchwere Laſt
guf den Schultern dieſer Frau, die täglich
24 Doppelſchnitten ſchneiden, abends für ſich
und die Kinder kochen, Sonnabends Be
ſorgungen machen, für die ganze Woche vor
her planen und außerdem noch ihre Pflich
ten als NSV.-Blockwalterin erfüllen muß.
Sie erledigt das alles mit einer beiſpiel
haften Selbſtverſtändlichkeit. Jhr ſchönſter
Lohn war, daß ſie, als der Führer im vori
gen Herbſt den Einſatz der Frauen ehrend
anerkannte, ihm in Berlin gegenüberſtehen
und ſeinen Händedruck empfangen durfte.

ir

Futtermittel für Pferde Das Ernä rungsund Wirtſchaftsamt der Stadt a r
n ca ntmachung überie Verteilung von Futtermitteln für Pvom 1. Mai 1941 ab far Biere

Verkehrsunfall. Geſtern,
in der Mansfelder Straße
mit drei Anhängern eine
Dieſe kam zu Fall und
am Fuß und an

14.40 Uhr, ſtreifte
eine Zugmaſchine
Radfahrerin.

nd zog ſich Prellungen
der linken Hand zu.

fahnad Schluhlichte n fechert leipriger
Straßes9
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CT Große Ulrichſtraße
„Herzensfreud 2 Herzensleid
Wiener Heuriger und Bremer Kalte Ente wollen

nicht recht zuſammen auf eine Weinkarte paſſen
aber ein liebes Weaner Madel und ein ebenſolcher
Bremer Konſulsſohn haben ſehr wohl das Recht,
ſich miteinander zu verbünden, meint dieſer Film.
Bei dem Duell der herben norddeutſchen und der
gemütsſeligen ſüddeutſchen Welt gebraucht er, um
des Erfolges bei allen ſicher zu ſein, die im
Film Entſpannung und die glatte Rechnung unter
haltender Romane ſuchen, die bewährten Mittel:
ein gefühlvolles und ein komiſches Paar, eine
ſteife Bremer Elternpartei, die natürlich bekehrt
werden muß, einen herzigen Wiener Vater, der
dieſes nicht mehr nötig hat, eine Großmutter, die
reſolut und würdig alles ins Reine bringt. Magda
Schneider, Paul Hörbiger, Paul Klinger, Erika v.
Thellmann und viele andere ſind in feſtgelegten
Rollen zu finden. Roſita Serrano ſingt und pfeift
ſich eins in einer kleinen Epiſode. Frieda Seidler

Bokaniſche Vereinigung kagte
Zu der Frühjahrstagung der BVotaniſchen Ver

einigung Mitteldeutſchlands hatten ſich im bota
niſchen Inſtitut der Univerſität Halle Wittenberg über
70 Teilnehmer aus allen Bezirken eingefunden. Der
Vorſitzende, Prof. Dr. Wilhelm Troll, begrüßte
die Gäſte und gedachte der auf dem Felde der Ehre
gefallenen Mitglieder und Verſtorbenen.

Dozent Dr. Freis leben (Halle) ſprach „Ueber
die Zukunft und Wanderungswege Unſerer Ge
treidearten“. Jn dem überaus lebendigen Vortrag
wurden die Hörer mit den Forſchungsmethoden be
kanntgemacht, die zur Kenntnis der Herkunft der
für die Menſchheit ſo wichtigen Getreidearten, wie
Gerſte, Weizen, Roggen und Hafer, führen. Jn
erſter Linie handelte es ſich darum, die Herkunft
der Kulturformen aus den Wildformen abzuleiten.

Prof. Dr. C. Montfort (Halle), referierte
über „Den Rhythmus der Plankton Produktion des
Süßen Sees im Vergleich mit anderen Gewäſſer
typen“. Bei den in der phyſiologiſchen Abteilung
des hieſigen Jnſtitutes gemachten Unterſuchungen

zeigte ſich, daß der Süße See im Frühjahr einen
Reichtum an Grünalgen aufwies, im Sommer da
gegen an Blaualgen und im Herbſt an Kieſelalgen,
die in rhythmiſcher Entwicklung einander ablöſen.
Charakteriſtiſch iſt weiterhin für den Süßen See
die Artenarmut der Organismen, dabei aber die
gleichzeitige ungeheure JndividuenEntwicklung.

Den nächſten Vortrag hielt Dozent Dr. H.
Meuſel über „Die pflanzengeographiſche Stel
ung unſerer Segetal- und RuderalFlora“. Der
Vortragende nannte die wichtigſten Gewächſe, die
in der Nähe der menſchlichen Siedlungen auf
Schuttplätzen und an Wegrändern wachſen (Ruderal
pflanzen) und die als Unkräuter ſich auf unſeren
Aeckern anſiedeln (Segetalpflanzen). Sie ſtammen
leils aus der heimiſchen Flora, größtenteils kom
men ſie bei uns nicht in urſprünglichen Forma
tionen vor, ſondern ihre Heimat liegt außerhalb
Mitteleuropas.

Dozent Dr. Th. Eckardt (Halle) ſprach „Ueber
ſukkulente Pflanzen mit Fenſterblättern“. Das
Fenſter ſtellt eine chlorophyllfreie Zone der Blatt
oberfläche dar.

Rewitenter Strafgefangener

Der 27jährige Johann S. hat eine
längere Züchthausſtrafe zu verbüßen und
war bei Arbeiten unweit Coswig mit
anderen Strafgefangenen eingeſetzt. Am
26. Auguſt 1940 hatte er bei der Arbeit
einem aufſichtführenden Beamten Wider
ſtand geleiſtet, indem er der Aufforderung,
ſeinen Arbeitsplatz zu wechſeln, nicht nach
kam. Es kam ſogar zu einem Handgemenge
und ſchließlich ergriff S. eine anderthalb
Meter lange eiſerne Brechſtange, die ſicher
als Bedrohung wirken ſollte, auch wenn
ſie S. bald wieder fallen ließ. Das Sonder-
gericht zu Halle verurteilte ihn nur wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu
1974 Jahr Gefängnis.

lachen lnhabetoren c ää

Niere und Blase
Schriften durch die

Kurverwaltung Bod Wildungen

Heimbold 6 Co.
Große Brauhausstrahe 5-6, Rut 29669

zowie durch alle Apotheken u. Drogerien

Herrliche bunte

in Vertrauensstellun gesucht.
erbeten über das Personal

z

Nes lebte Steuotaguotia
gewandte, erfahrene Kraft, mit entsprechendem Allgemeinwissen, kür das

Peter SePersönliche Vorstellung
üro, Landsberger Straße 13-15, der

Lebensmittel Filialbetriebe und Fabriken

e

culle

fesche

schöne

rüte
im Haus der gufen Bedienung

Bewerber müssen militärische Ausbildung
bewuht und energisch in der Arbeit sein.
mit Tebenslsuf, bichibiſc Geheltssnsprüchen
des truhesfen Einfriftsfermines biffen Wir zu
G i046 an die ANZ, Halle (S.).

indusfrie- Werk Nähe Leipzig sucht 2zuverlässige Kraff als

Sachbearbeiter
für den Werkluftschutz

Bewerbungen

Sommerkleider

Kostüme

Große Ulrichstraße 2—3

Suchen
für ſofort oder ſpä
ter 2—3 Zimmer
Wohnung, 50,— bis

60 RM. Ange
bote M 1050 MNZ,
Halle S.

Familie
mit guterzogenen,
größeren Kindern,
gute Referenzen,
ſucht zum 15.
oder ſpäter 3—3!
Zimmer Wohnung
mit Bad u. J.Kl.Angebote R 4032
MNZ, Riebeckplatz.

kindenzimmer oder
Lüheidettzimmer
einfach möbliert, für Gefolgschafts-
mitglieder gesucht.
Hotel Goldene Kugel, Riebeckplatz.

9

Wir suchen in Halle iür Be
amien gediegene, geräumige

J-omer-Vohmung

mit Zubehör

Tüchtige, erfahrene

Hleheneſterin
für Hospizbetrieb zum 1. 5. 41 gesucht.
Bewerbungen m. Lichtbild u. Zeugnissen.

Martha-Haus, Halle (S.), Sophienstr. 5/8

Bote
Radfahrer baldiget gesetecht, ganze
oder halbe Tage. Zuschriften K 9021
MNZ. Halle/S., Kleinschmieden.

haben, iel

und Angabe
richten unter

Wachmänner
und Pförtner

möglichst mit millfsrischer Ausbildung,
für indusfriewerk Nähe Leipzig sofort
gesucht.

Ausführliche Beerbungen mit Lichtbild
erbeten unter F. 1045 an MNZ, Haelle.

Kontoriſtinnen
für möglichst sofort oder später gesucht. Vorkennt
nisse in Lohnbuchhattgng, Stenographie und Schreibmaschine erwünscht. Angebote mit Pebenstaut Licht

bila, Zeugnisabschriften und Angabe des Genalis-
anspruches erbeten.

Aipert Fabr, Pianoforte-Fabrik, Zeitz.

Bürohilfskraft
männlich oder weiblich, zuverlässig. von
Reſchsdienstsielle nach Döſau gesucht.
Bezahlung nach TO. A. Angebofe unfer
8 1042 an die MNZ, Halle (Saele).

UnſereLeichtathletikabteilung.
uebungsſtunden auf dem Platz finden ab 1. Mai
wieder regelmäßig Dienstags und Freitags ab

KTV Halle,

19 Uhr ſtatt, erſtmalig am 2. Mai. Am
11. Mai finden auf unſerem Platze die Bahn

eröffnungswettkämpfe ſtatt, an denen ſich alle, vom Jung
volk aufwärts, auch Fuß- und Handballjugend, beteiligen
ſollen (ſiehe Ausſchreibung auf dem Turnplatz!). Es wird
deshalb gleich in den erſten Uebungsſtunden zahlreiches
Erſcheinen erwartet.

ſtraße 32, III.

avie Tech h
h el e eichen aushan Zeichnerine
h möglichst soforf gesucht. An-Geſchirrführer gebote erbiftet
ledigen, ſtellt ein
Bettzüge, Dieskau Wilhelm Iäger, Kom.-Ges.,

Mädchen Maschinenfabr. f. Speicherbau
für Haus und Halle-S., Artilleriestr. 54.
Feldarbeit geſucht
Bettzüge, Dieskau

Melker hausgehilfin
für bald oder ſpä
ter für 25 bis 30
Stück Milchkühe,

etwa 20 J. alt, Tag für 15. 5. i. Privat
haushalt ges. Frau A. Boche, Ulestr. 18, p.

5. bis 10 Stück
Jungvieh, 25 bis

30 Maſtſchweine ge
ſucht. M. Haacke,
Brehna. Ruf: Amt
Roitzſch 243.

Hausschneiderin
schick, die auch Knabensachen näht,
T 1056 an die MNZ, Halle (Saale).

rer perfeicte Stickerin, Näherin
ar an rer und ein Laufmädchen
ſpäter geſucht. Hotel gesueht.
Zum Hanslern, V. BuchheisterStolberg (Südharz)

Halle (Saale), Leipziger Straße 67

möglichst bald gesucht. Angebote unter

Fernruf 205.

unges
Ehepaar ſucht 1 bis
2 möblierte Zim
mer mit Küchen
benutzung zu ſofort
oder ſpäter. Ange
bote Kl 1054 MNZ,
Halle S.

Beamter
(Eiſenbahn) ſucht
für ſofort 2Zim
merWohnung, auch

Stütze
Wirtſchafterin oder
erfahrene Hausge
hilfin für Forſt
amtshaushalt ohne
Landwirtſchaft ge
ſucht. Nähres durch
Winkelmann, Halle,
Kirſchweg 12. g

III
evtl. Anfängerin, zum 50-
forfigen Anfritt gesucht.

oder ſaubere Auf
wartung zum 1. 5.geſucht. Pflug, 1. Juli 1941 gesucht.
Forſterſtr. 52, pt.

Aeltere Aktien Malzfabrik Landsberg
ehrliche Frau als Landsberg bei Halle (8.)Aufwartung geſucht.
Rabe, Kleiſtſtr. 1, II

i für sofort oder spätestens zum

Aelteres z i in Teilwohnung, mögaſtsigmögehen (Bihnänorin, qushesserin e Stcbtant,
wach Leipzig. perfekt, für möglichst bald ges u ch t. Angebote an g.

selbst. mit guten Angebote u. 8 1055 an MNZ, Halle (8.). Reisbach, Peſtalozzi

Kochkenninissen ſtraße 16.Geschänshaue Aufwartung Hausgehilfin
halt gesucht. zweimal wöchentlich oder N Tagesmäd Ehepaar

Paul Rühlemann vorm., in Dauer ſchen, fleißig, zu junges, ſucht 2—3
Leiprig CI, ſtellung geſucht. verläſſig, geſucht. ZimmerWohnung.

Härtelstraße 8 Radecke, Stein Hecklau, Heinrich- Fr. Elly Diehle,
Ruf 121 70 weg 1, II. ſtraße 12. OttoKüfnerStr. 68

——3—3—-————33dè!—5S p

Aufwartung

et Kl. Nikolai K dKraße t K istiTagesmädchen ontorist od. ontoristin

etwa 700 Morgen, Gegend Halle-
Delitzsch, für einen Geschäftsfreund
zu kaufen gesucht. Angebote an

Grundstücks u. Treuband G. m. b. H.,
Halle (Saale), Große Steinstraße 75.

Kleinauto
OpelOlympia oder
ähnliches, beſtens

»erhalten, Aſitzig,
fahrfertig, geſucht.
Genaueſte Ange
bote erbeten.
Böther, Obhauſen.

Rutomarht

Hanomag
W. D.-Radſchlepper,
28/30, zu verkaufen
Bettzüge, Dieskau
Fernruf Ammen
dorf
Wir kaufen
guterhaltene

Pervonen wagen

lieferwagen

Motorräder

VWTauscher, Halle

verloren

Brille
mit Etui verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben bei Eber
hardt, Volkmann
ſtaße 15, II.

Braune
Geldbörſe

mit Reißverſchluß
und Jnhalt Nähe
Apfelweg in Rich
tung Leipziger
Chauſſee verloren.
Gegen Belohnung
abzugeben in der
MNgZ, Vertriebs
abteilung, Große
Brauhausſtr. 16/17.

Hindenbur gstraße 6

Fernruf 20 267

verkauft Bartolmäs,
Tholuckſtr. 16.

j Ku 315 00 und 253 0756 funden Ziaue Ellboten Gepsckbeſörderung

Kinderwagen Enteneier
Glieder guterhalten, zu ver für Brutzwecke kauft

kaufen. Reideburg, Sauer, Zſcherben,
eng e en Dökbauer Str. 4 d. Saalkreis. s

ge eAbzuholen beil Zwillings- Kaninchenſtall
Riesner, Sophien kinderwagen zu kaufen geſucht

Zuſchriften K 9026
MRNg, Kleinſchmied.

Herrenfahrrad
Halbbällon, geſucht.
Helbig, Königſtr. 16

Halle S.
Hackmaſchine

(Laaſche), 2,50 m,
gebraucht, guterhal
ten, hat abzugeben
Fr. Mertens, Gerb
ſtedt.

Kinder
ſchaukelſtuhl

Marke Naether, gr.
Bild, 70/85 (Stil
leben), billig zu
verkaufen. Mittwoch vormittag
Breite Str. 12, Hof,
rechts.

Korb
kinderwagen

mit Wachstuchver
deck zu verkaufen.
Lindenſtr. 81, pt.

Büfett
Nußb. poliert, 2/
Meter breit, Nuß
baumBett mit Ma
tratze, Nähmaſchine
Singer). Beſichti
gung Freitag Sonn
abend 10—4. Magde
burger Str. 104 c,
II, links.
Geſangsnoten
verſchiedene, für
Mezzoſopran zu
verkaufen. Zenker
ſtraße 4, pt.

kallenderg Münlen

eus chau
Post Merseburg-
Posfschliehfach-

Zwei Bäckergesellen
werden sofort oder später ge-
sucht. Gustav Nuckelt.
Backermsitr., Sandersdorf

Hausmädchen
sofort oder später in Dauerstelle gesucht.

fGaststätte Thomas,
Halle (Saale), Boelckestraße I--2

Ruf 219

h

R

Gebr. Hartmann DameAmmendorf junge, welche am Fleiſch Rollſchuhe
Montagabend im transportwag. i ene e weit und Ponyleiter t S T7 atz 247 ſaß, wird wagen zu kaufen hübltFenee Möbliertes Zimmer t eTag, ſofort oder z j ſ i ebenszeichen ge 10582 MN8Z, Jſpäter t eſurht. für Antang Mel, mögl. mit Koch beten. Zuſchriften Halle S. 8 Laufgitter

Schutz Amet- gelegenheit, gesucht. Angeboſel 6os an MR3, Gartentiſch zu kaufen geſucht
weg 6. unter E 1044 n MNZ, Haſſe (S. Mühlweg. Und etwa 6 Meter Angebote H l04r

Schneiderin reellen eperfekt, für einige S en geſucht. u ſg hörenTage ins Haus ge S (yriften Jahle höt g. Prebseſucht. Angebote M M Kleinſchmied. r Anzige, Mäntelv Möbel Uebergangs e enWerkst stt gebrauchte zu ver mantel Ledecgamaseh., ar
ne n net r errn monikas, SehifferDeinen 300 bis 400 q un iür ſchwere tigen von Uhr. mantel, für Herrn klavfere, Fotos, FeldDerwletungen Maschinen in Halle oder Um- Friedrichſtr. 30, im mittl. Figur, gut atecher, Keißzeugs,

gebung zu kaufen oder pachten Laden. erhalten, zu kaufen Taschen- u. Armband
Zimmer gesucht. Angebote unter M 643 geſucht. An gebote uhren, Werts. j. Art

ſonnig, mödliert, e Schuhe ar. n M3,sehleich. Alter Markt
für Wtiden errn Größe 37, zu ver Halle S.frei. Waiſenhaus h h Aner ene Grundſtücke und s6eſchafte e Pu e aartterte Zimmer e Akkordia N Jür Herrn frei. G 9 k itherHerrenſtr. 26, II r. run stuc ger nen rn ben akures

Einfach in Ammendorf oder Pöllnitz zu r etneheten gror, Friearietstraſe, 52, Rut 25 21,
möbliertes Zimmer kaufen gesucht. Angebote unter Faſt er ehren Sehreibmaschinenverlein t. Obungszwecke

für Herrn frei A 104f an die MNZ, Halle (5.) m n n Falbet Se ntge Str. 21, zu verkaufen Zu Privat Unterrich

r. i h ſchriften K. e jnenSinger Einfamillennaus en Kreiſe re
gutmöbliert, für m. 7—8 Zimmern zu kaufen gesucht. Schnell S r n Tauſche

berufstäti Kurzschri ueht eine ältere, ſriren Aleechtrare Angebot ohrmaſchine Beginn ſederzeit llchende
46, III, r. Grundstücks- u. Treuhand G. m. b. H., Motore ps, alter enne gegen kleine Gänſe.

Halte (Saale), Große Steinstraße 75 220/380, neu, zu Zeesener Str. 1, Riheres e
eng gen Fernsprecher 357 24 Nr. 32 üb. Halle S.
auch gegen kl. Leit

e n 9bote D1043 MN3, Kleinanzeigen tanfen. Zu er
fragen in der MN8,
Geſch. Steuden.in die MN3“

Goſinhe, tea ſage Kllen

gibt noch

Senllaelhof griedeig sohhe
Ammendorf, Ruf

Khotocher Ter

Händin, rein schwarz, jung oder
ülter, zu kaufen gesucht. Angebote

von kländiern oder Besitzern erbeten
unter S 176 an MNZ, Sangerhausen.

Jausohgesuen
Zt. Z immer Wohnung, Fliesenktiche
und Bad, innenki., Parkettböden, in
bestem Zustand, geg. entsprechen e
45 Zimmer. Wohnung mit Balkon
im Norden. Angebote unter b 1949
MNZ Halle (Saale).

mersucht Stellung Angeb.
6485 befördert Annoncen-
Koch, Haſſes (5.), Leipziger
Strahe 14.

n
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